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Was Deutschland zahlen soll
30 statt 132 Milliarden

lEE . ) Paris , 8. Juni .
Der „ Mal in " glaubt mitteilen zu können , daß die von

Deutschland geforderte G c s a m t s ch u l d dem Beschluß
der alliierten Regierungen zufolge nicht 132 M i l l i a r -
den betragen werde , sondern daß man den gegenwärtigen
Wert dieser Tumme als tÄrundlage nehmen wolle . Dieser
belaufe sich auf KV bis 7VBiilliardcn Gold mark .
Aber auch diese Summe erschien dem internationalen An -
leihekomitcc als viel zu hvch , weshaib dieses die Schuld auf
2�5 bis 3g Milliarden Goldmark e- mäßigen
wollte . Hiervon sollte Frankreich 13 bis 1ü Milliarden er -
halten .

Ein 35 ' MilliardenKredtt für Deutschland
( GP . ) Mailand , 8. Juni .

Wie die „ Stampa " aus Paris erfährt , sind die An -
lethepläue des Anleihekomitecs in Paris von
weit größerer Tragweite , als man ursprünglich an -
genommen habe . Es sott geplant sein , Deutschland nicht
nur vier bis fünf Milliarden zu leihen , sondern ihm einen
Kredit von 35 Milliarden aus die Daner von dreißig
Jahren zu gewähren . Diese Operation soll Deutschland ge -
statten , seinen Berpsltchiungcn in aller Zukunft nachzu -
lommen , wodurch auch die Finanzen der alliierten Staaten
ins Gleichgewicht gebracht würden , Tie Bankiers , mit
Morgan an der Spitze , sollen für dieses Geschäft auf jeden
Profit verzichten , da sie nur die Erleichterung des europä¬
ischen Wiederausbaues im Aug « hätten .

Der « Menschenfreund - Morgan
> iEE . ) Paris , 8. Juni .
' Tas „ Petit Journal " gibt eine Erklärung M o r -

ga n s wieder , daß die amerikanischen Finanziers mit ihrem

Eintritt in das Anleihekomitce durchaus nicht aus der inter -

nationalen Anleihe ein vorteilhastes Geschäft machen wollten

Sie glaublen vielmehr , daß die Vorbereitung der Anleihe zu
einer Stärkung der sranzöstsch - englischcn Beziehungen Anlaß

geben könnte . Amerika sehe die Entente zwischen England

Utrd Frankreich als Grundlage des Friedens an . Die Hal -

tung Boydens in der gestrigen Sitzung der Reparations -

tommission beweise übrigens , daß die amerikanische Regie -

rung nicht gesonnen sei , die Paris von London trennende

Politik zu unterstützen .

Das Machtwort Amerikas
Paris . 8. Juni

Stach einer Meldung deS „ New York Herald " hat in der

gestrigen Sitzung der R e o a r a t i o n s ! o m m i n , o n . in

der die Antwort an den internationalen AntciheauSichnß bc -

' chloffen wurde , der nicht mitubstimmende amerikanische Ber - �
treter , Bonden , sich an der Diskussion beteiligt , indem er

eine kurz «! Erkläruna des Inhalts abgab , daß das amcrika -

Nische Publikum es ungern sehen würde , wenn der Anlnhe -

Ausschuß bei der Untersuchung der Reparationssragc . wie er

fit. für nötig halte , in irgendeiner Weise behindert wurde .

Diese Erkläruno scheine auf alle KonnnlssionsmualKder L itt »

dtUil gemacht zu haben .

Frankreich bleibt beim Nein
Paris , 8. Juni .

, . Äu dem gestrigen Beschluß der Reparationskommisiton
' chreibt der „ Temps " : Ter Anleiheausschu « venndet sich

einer widerspruchsvollen Lage . Einberufen hat man ihn

öur Vorbereitung einer für die Reparationszahlungen de -

�wmte » Anleihe . Aus eine von i�m gestellte Frage mn

Kennten sich jedoch drei der Gläubiger von dem vierten ,

�■r in die Minderheit gerät . Tie drei Gläubiger
40 Prozent der Gcsamtschuld dar , das in die Mtuderheu

« " atene Frankreich aber 52 Prozent . Vom Politif�en
�andpunkt ist der internationale Anleiheausschub nach wie

der Mandatar einer Mehrheit , denn die Antworten ,

� er erhalten hat . weisen die Unterschriften dreier von vier

Delegierten auf . Sic in der Reparationskommisiton �itz

?ttd Stimme haben , vom finanziellen Standpunkt aber ar -

xttet der Ausschuß nur noch im Auftrag einer Mmderhelt .

sind die Bankiers und Finanzleute keine Polltiker .
ta » versteht also ihre Verlegenheit . �

" Journal des Döbats " schreibt : Selbst , wenn

4 f. m Bankiersausschuß gelingt , einen Anleiheplan auf

.�stellen, iß � xi „ e ausgemachte Sache , baß der Rcpcra -

' xnskvmmlssion keinerlei Jni . iaiim ; bei der Auflegung

N- Anleihe zusteht . Ferner hat P ° in c ar� gestern im

Ausschuß süx auswärtige Angelegenheiten eri . l ,

� die französische Regierung als Hauptbedingnng oer -

�
gen

werde , daß die Anleihe keinerlei neue Beschneldung
1

�«nzösisch . » Forderung zur Folg « habe . Die zwtschen

der Reparationskommisiton und dem Anletheausschuß ein -
geleiteten Unterhandlungen scheinen also in eine Sackgasse
zu führen . Ter Anleiheausschuß wird das zweisellos ein -
sehen , und wir würden uns nicht wundern , wenn er seine
Mission als beendet betrachtet .

Paris , 8. Juni .

Ter internationale Anleiheauoschuß ist hentc nachmittag
wiederum zu einer Sitzung zusammengetreten .

Das Communique der Reparations -
Kommission

Paris , 8. Juni .

Die Reparationskommission veröfsentlicht
folgendes E o in m u n i q u 6 :

Am Donnerstag , den 1. ? htni , hat der Anleiheausschnß
seinen Vorsitzendell beaustragt , die folgende Frage der Re -
parationskommlssion zu stellen : Räch Ihren Instruktionen
verfahrend , hat der Ausschuß das Studium einer a - nswär -
tigen Anleihe , das ihm anvertraut war . begonnen . Bevor
ber Ausschuß jedoch weiter gehen kann , hält er es für nötig ,
bei der Repaial . ullsrouumiitoll anzutragen , ob die Worte :
„ Beim augcnblickltchen Stande seiner Verpflichtungen , so
wie sie vom Vertrag von Versailles bestimmt wurden , ins -
besondere aber durch den Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 "
in dem Sinne ausgelegt werden müssen , daß in seinen Be ?
ratungen oer Ausichug die durch den Zayiuugspla » vor -
geschriebenen Zahlungen als eine unantastbare Berpslich -
tung unter der ausdrücklichen 3tescrve der Machtbesugnissc
der Zleparationskommissivn , von Zeit zu Zeit gemäß den
Bestimmungen des Ar » . 231 des Vertrages sie abändern zu
können , ansehen muß , ober es , ohne in irgendeiner Weise
die�Veraniworlung oer bteparallonskommtniv » engagtercu
zu wollen , dem Ausschuß frei steht , die Möglichkeit von
Lösungen zu prüfen , die Abänderungen an diesen Bestim -
mungen voraussetzen .

Am Mittwoch , den 7. Juni , hat die Reparationskom -
Mission die folgende Antwort an den Anleiheausichuß gc -
richtet : Als Antwort auf die mündlich im Ramen des An -
leiheausichusscs gestellte Frage hat die stieparativnskvm -
mission die Ehre� den Ausschuß zu benachrichtigen , daß heute
Vormittag in einer ofsiziösen Sitzung folgende Entscheidung
getroffen wurde .

„ Die Absicht der Neparatioustommissio « ist . daß dos
Mandat des Auteiheauoschußes nicht so auszusagen ist . daß
irgend etwas sich dem widersetze , irgend wache Bedingungen
zu prüfen , die notwendig sein tonnten sür die Emission einer
Deutschland zu gewährenden äußere « Anleihe , ohne die aus -
zunehmen , die sich aus die allgemeine Wiederherstellung
seines Auslaudlrcdites beziehen . Tatsächlich werde jeder
Vorschlag , den das Komitee nach dieser Richtung in der Lage
sei , vorzubringen , ohne allerdings die Vcrainwortnna der
Rrparationskommission zu verpflichten , sicher den größten
Wert haben . "

Diese Entscheidung ist mit Stimmenmehrheit getrosten
worden . Dafür haben gestiiniftt : der britische , der italie -
nische und der belgische Delegierte , dagegen : der französische .
Ter ofllziöse amerlkanische Delegierte hat sein persönliches
Einverständnis m' t der Mehrheit » nm Ausdruck gebracht .

Als der Vorsitzende des Auletheausschuffes Dclacroix
diese Mitteilung machte , erklärte er , daß der Vorsitzende der
gieparationskommission . nachdem er sein Bedauern zum
Ausdruck gebracht habe , daß er sich nicht der Ansicht seiner
Kollegen aaschlteßen könne , weit ein cingetzeudes Studium
der Frage ihn verpflichte , die Meinung ausrcchtzuerhalten ,
die er von der erb - " Sltznng an zmn Ausdruck gebracht
habe , hinzugefügt hätte , daß die mit Stimmenmehrheit ge -
troffeile Entscheid " - - ! vollkommen gültig sei , und daß der
AnleiheauSschuß ans Grund dieses Beschlusses sein Studium
in einem erweiterten Rahmen fortsetzen könne , um so mehr ,
als er davon überzeugt iei , daß der Anletheausschuß dies
mit der notwendigen Diskretion tun werde .

Der A n l e i h c a n s s ch u ß hat . nachdem er diese Ant -
wert erhatren hatte , beschlössen , sich auss neue heute , Ton -
nerstag , nachmittag Ki Uhr zu vereinigen , um die durch
dies : Antwort geschaffene Lage zu prüfen .

Poincarös große Geste
Paris , 8 Juni .

Poincarö hat den französischen Pressevertretern oer -

sichert , von einer etwaigen Herabsetzung der dentschen Schuld
sei bei den letzten Beratungen des Wiedergntmachnngsaus -

schusseS keine Rede gewesen . Web r England noch Italien
und Belgien wären hierzu bereit gewesen . Der Anleihe -

ausschuß hatte deshalb auch nichts davon erwähnt .

Wenn eine internationale Anleihe jetzt nicht zu Stande

käme , dürfe man dies nicht tragisch nehmen . Wenn Deutsch -

fand durch eine Finanzlvmbinativn seine gesamte Wieder -

gntmachungöschuld mobilisieren könnte , würde es den Ver -

bündctcn kaum mehr möglich sein , zur Erzwingung der

dauernden Abrüstung Sanktionen zu verhängen . Die Bc -

ietzung des linken Sthcinusers würde bei einer solchen Re -

aelung vielleicht aufgehoben werden müssen . Ans jeden Fall

sei es für Frankreich vorteilhafter , noch einige Zeit auf

eine Nachzahlung zu verzichten , als seine alten Rechte preis¬

zugeben ,

Scheidemann /

„ vorwärts
"

/ Rechtspresse
Wie wir gestern berichteten , hat Scheid ein an »

vor der Kasseler Arbeiterschast eine Rede gehalten , in

der er folgendes ausführte :

„ Tag und Nacht telegraphierte ich damals lim November
1918 ) an die Arbeiter - und Svldatcnräte . daß wir unbedingt
die Preßsreihcil gewahrt wissen wollten . Diese Stellung » '
nähme entsprach meiner Ueberzeugung . Nach dem aber , was
wir jetzt erleben , muß man angesichts der j u r i st l i ch e »
Verhältnisse , die in Deutschland herrschen , die Frage er ,
heben , ob man nicht in bezug aus manche Tinge den leaktio »
nären Burschen Handschellen anlegen sollte . . . Wir habe «
zwar neue Gesetze , aber immer noch die alten Paragraphen -
schnster . Wir haben zwar eine neue Berwaltung , aber die
alten verknöcherten Gchcimräte sind uns geblieben , die alle ?
sabotieren . "

Zum Schluß rief Scheidemann zur Einigung
des Proletariats auf . — Wir freuen uns feststellen zu
können , daß S ch e i d e m a n n in Kassel ähnliche For »
derungen vertrat , wie wir bereits seit einigen Tagen .
Wir glauben auch , daß der Kampf um solche Kor -
derungen das Proletariat geschlossen finden wird und

daß damit ein wesentlicher Schritt zur Einigung des

Proletariats getan wird . Deshalb schrieben wir auch
gestern gegeuiiber der blamablen Haltung des „ Bor -
wärts " , — der zwar in ausdringlicher Weise fortfährt ,
K a u t s k y gegen unsere Partei auszuspielen , aber sich
in der Verteidigung der Nepnblik von der bürgerliche »
Linkspresse beschäme » lassen mutz , — er solle , anstatt
von Einigung zu reden , durch praktische Politik erst ein -
mal die Voraussetzungen für eine Einigung schaffen .
Wir machten ferner dem „ Vorwärts " den Borwurf , datz
sein fast rücksichtsvolles Verhalten gegen die nationa -

listischcn Treibereien dieses direkt fördert und unter -

stützt . Wie recht wir damit hatten , zeigt bereits die

heutige Morgenpresse .
Die „ Deutsche Tageszeit itn g" erdreistet sich ,

zur Rede Scheidemanns zu schreiben , daß sie „ gc -
wissenlos " und geeignet sei , „ den inneren F r i e -

d e n D e u t s ch l a n d s in gefährlichster Weise
zu untergraben . Angesichts dieser gewissenlose »
Mache muß sich unbefangenem Denken geradezu die

Frage aufdrängen , ob es bei dem Attentat auf Scheide -
mann mit rechten Dingen zugegangen ist . "

Die „ Tägliche Rundschau " aber schreibt :

„ Diese politische „ Blausäure " , die Gestern der Ober¬

bürgermeister Scheidemann in seiner Residenz verspritzte ,
scheint « ns doch noch erheblich gefährlicher zu sein als die

Flüssigkeit jenes Gnmmiballrs , die ein dnmmer Junge ihm
ins Gesicht sprühte . "

Und die „ K r e u z z e i t u n g " leistet sich in der Hetze
gegen S ch c i d e m a n n sogar folgendes Stückchen
unter der Ueberschrift : S ch c i d e m a n n r u m m c l :

„ Und derweil ist vielleicht die Ouclle derartiger Ver -
brechen ganz wo anders zu suchen , gar nicht bei den erklärten
politischen Gegner « der Opfer der Attentate , sondern bei

ihren enttäuschten und verärgerten früheren Gcfolgölenten .
Die Revolution verschlingt ia ihre eigenen Kinder ! "

Wahrlich tiefer gehts nimmer !
Am meisten hat es der nationalistischen Hetzpresse

S ch e i d e m a n n s Aeußerung zur Pressefreiheit an -

getan . Die „ Deutsche Tageszeitung " lmt darüber schier
den Verstand verloren . Wie könnte sie sonst schreiben :

„ Die Kritik der nationalen Presse an der Republik reicht
nicht entfernt lüs heran an das . was die sozialdemokratische
Presse Jahrzehnte hindurch ungestraft iü ) gegen die

Monarchie sagen dnrste . "
Ultd dann folgt die unzweideutige Drohung :

„ Wir warneu dringend vor weiteren elenden Heraus «
sorderungcn , wie Her : Scheidemann sie in Kassel beliebt bat .
Entweder wird die deutsche Republik die Versprechungen , die
sie hinsichtlich der politischen Freiheiten in Deutschland ge -
macht bat . ehrlich halten : oder sie trägt die Bretter zn ihrem
eigenen Sarge zusammen . Zum Schutze der politii <' cn
Freiheit , insbesondere auch der Preßfreihcit , muß und wird

sich in Teutschland schließlich doch alles zusammenfinden , was
wirklich freiheitlich denkt . "

Ausgerechnet die „ Teuische Tageszeitung " als Ver¬

teidigerin „ aller freiheitlich Denkenden " — fürwahr
ein köstlicher Treppenwitz . Im übrigen gibt gerade
diese Agrarierzeitiulg mit ihren sortgesetzten Hetzen
und Drohungen gegen die Republik den besten Beweis ,
daß dieser Sorte von Blättern einmal schärfer auf die

Finger gesehen werden muß .
Was ist zu tun ?
Die sozialdemokratische „ B o l k s st i m m e " i »

Chemnitz schreibt : „ Sollen wir greinen , wenn wieder

einmal einer unserer Führer erschossen ist , sollen wir

Glückwunschtelegramme schicken , wenn der Anschlag
mißlungen ist ? Das find ja nichts anderes als Warte



vttd wieder Worte . Wir habe » nüchtern den Dingen
ins Auge zu schauen und müssen wissen , daß dieser Weg
der Haltlosigkeit , den die deutsche Republik uun schon
feit drei Jahren taumelt , unfehlbar in den reaktionären
Abgrund führt .

Justiz und Rechtsprechung , Reichswehr « ud Polizei ,
das sind die stärksten Machtstützeu eines Staates , und
sie besiudeu sich in Deutschland immer noch in den
Händen der Reaktion . Wenn die Herren im Richter -
talar in ihr Zimmer treten , dann schassen sie Recht, ' ein
Recht allerdings , das ein veraltetes nnd kapitalistisches
Recht ist . Polizei nnd Reichswehr sich sichtbare Exe -
kutivorgane , die nach außen hin die Macht der Republik
auch dem letzten Verbrecher demonstrieren sollen .
Wann werden wir hier Wandel schaffen ?

Es gibt nur zwei Dinge : entweder herrscht die
Demokratie in Deutschland oder die Reaktion . Sie
oder wir — so steht die Parole ! Sein oder Richtsei « ,
das ist auch die Frage für nus ! "

Wir empfehlen dem „ Vorwärts " diese Aus -

lassung seines Bruderblattes zur besonderen Lektüre .
Vielleicht dürfte ihm dann ein Licht aufgehen , daß seine
Hetze gegen unsere Partei alles andere fördert , nur
nicht die Einigung des Proletariats , weil damit die
Arbeiter von einem wirklichen gemeinsamen
tlampfe abgelenkt werden .

Zum Hungerterror der Agrarier
Unsere Beröffentlichung über die „ Richtlinien " der agrari -

schen Landtmndler haben in der gesamten Presse berechtigtes
Aufsehen erregt . Die „ Deutsche Tageszeitung "
stellt sich dumm . Sie wisse nicht , ob die Richtlinien von
ihren Schützlingen herausgegeben seien , aber wenn das der

Fall fei , so sei dnrch sie ja bewiesen , sah die Agrarier bereit

feien , freiwillig die Bevölkerung rechtzeitig und ordnnngö -
mäßig zu beliefern und gar nicht an die V- crhängung etneS

Hungerterrors dächten . Echt agrarische Unverfrorenheit . —

Die liberale Presset äußert zwar auch Zwescl an der

Echtheit der Richtlinien , spricht aber ihre Entrüstung auö
über die aus ihnen sprechende Gesinnung . Der „ Vor -
wärts " behandelt die Frage in gleichem Sinn « wi « wir ,
« erweist auf den 8 1l0 des Ttrasgesetzbuchcö , der Aufforde¬

rungen zum Ungehorsam gegen die Gesetze unter Strafe
stellt , und fordert den preußischen Justizminiftcr Am Zehn -
hoff zum Einschreiten aus . Wir halten es für notlvendig ,

daß die Arbeiter , Angestellten und Beamten überall sich
rühren gegen die agrarische AushungerungSpolitik , in Ver¬

sammlungen dazu Stellung nehmen und einen energischen
Druck ausüben auf die Organe der Staatsgewalt . Auch

in den Parlamenten wird mit den Wuchcrpatrioten Fraktur

KU reden sein .

' Zhr seid erkannt !

Sekanntltch hat die KPD . nach der Sprengung der

Vieunerkommifsion die neue Parole geschmiedet : EtnheitS -

front von unten auf . Schnell wurden einige Betriebs¬

räte ( im ganzen CO! ) zusammengetrommelt und der staunen -
den Mitwelt ein „ BetriebSrätekongreh " verkündet .
LSi « dieses eigenartige Ding zusammenkam , ersehe « wir aus
ekner Notiz unseres Dresdener Parteiblattes . Sic bringt
eins Züsch r ist des Genossen Köhler ( Betriebsrat im Sach -

senwerkj , in der eS heißt :

„ Was meine Ausführungen betrifft , so muß ich sol -
gendes bemerken . Nach den Ausführungen des Genossen
Stephan . Pirna , ljabe ich erklärt , daß auch ich nicht
damit einverstanden bin . ivenn Genosse Dittmann die
Konferenz als kommunistischen Putsch bezeichnet , daß ich
es aber unter allen Umständen verurteilen muß , wenn
man unseren Führern Verrat vorwirft , ohne
daß mam die Vrhältnifse kennt , denn die Gegenseite haben
wir nicht gehört . Auch wenn unsere Genossen
hier nicht erscheinen , mache ich ihnen noch
lange keinen Vorwurf , weil ich eben die
Gründe dafür nicht kenne . Heckert und Clara
Zetkin haben einen Bericht gegeben , aus dem wir uns
noch lange keinen Urteil bilden könne « . - Der Rcsolutio «
kau » ich in dieser Fassung nicht zustimme » . Wohl bin ick
dafür , daß der Arbeiterweltkongreß ' vbald wie möglich ein -
berufen wird , denn den Auftrag , dahin zu wirken , habe ich

von der Belegschaft meines Betriebes . Fch habe dann
entsprechende Abänderungsvorschläge gemacht , dieselbe «
wurden aber nicht angenommen . Auch Genosie Meißner ,
Leipzig , sprach in meinem Sinne und macht « unter an -
derem den Kommunisten den Vorwurf , daß sie die Ber -
Handlungen zu schnell abgebrochen hätten . Im allgemeiocu
muß man sagen , daß die Konferenz ein vollständiges Fiasko
kür die Branftalter war . so daß ihr überhaupt keine Be -

deutnng zukommt . Denn wenn von leiten der Veranstalter
in der Betriebsversammlung erklärt wurde , in « auz
Deutschland nehme » die Betriebe dazu Stellung und wählen
Kommissionen , die am 2 S. Mai früh 0 Uhr in den

Sophiensälen in Berlin zusammentreten , und znr auge -
setzten Zeit weiß in dem Lokal überhaupt niemand etwas

davon , daß dort eine Konserenz stattsindeut soll , dann weiß
' man überhaupt nicht mehr , ums mau sagen soll . Wenn

man weiter bedenkt , daß die etwa fünfzig Manu , die an -

roesend untren , nur wcnige Ort « vertraten , daß ans ganz
Rheinland - Westsalxn . Chemnitz , ja sogar » o » Berlin nicht

ein einziger Betrieb vertrete » war . so muß man wirklich

sagen , daß dieser Veranstaltung die Bedeutung » ollständig
abzusprechen ist . daß « s eine oerpnsste Aktion war . "

Desgleichen teilt unser Dresdner Parteiblatt mit . daß der

von den Kommunisten als USP . - Mitglied ausgegebene P i l l

in Wirklichkeil P . Pille heißt nnd gar nicht Mitglied « n -

jerer Partei ist .

Hoffentlich sind unsere Genossen nunmehr für spätere

Ähnliche Schwindelmanöver der Kommunisten gründlich g<-

» parnt . .

Der abgeblitzte Hohenzoller
Der Einsiedler auf Schloß Toorn entwickelt sich zum

�guten Bürger " . Ex will tzleld verdienen . Zwar sehlts ihm
nicht an den >u einem angenehmen parasitären Leben not -

ivcnöigen Millionen . Und « ine hochwohllübliche preußische
deutsch - volksparteilich - sozialistische Regierun « erweist sich
willsährig genug , ihm au » den StaatSbesitzungen weitere
Millionen zuzuschanzen . Aber der vielseitige Hohenzoller .
der sich aus so ziemlich allen Gebiete « der Kunst „ erfolgreich "
detätigt hat . will auch einmal den Versuch »nacheu , durch

schriftstellerische ArbeUvn sein « Millionen zu vermehren . So

wie er einst mit dem Enlwurfder SiegeSallee der Btldhauexet ,
Mit seinem „ Sang an Aegir " der Musik « nd mit dem be -

' rühmten Entwurf zu dem Gemälde . . Völker Europas , wahrt

| eure heiligsten Güter " der Matkuyst neue . . . Schöpsungen "
brachte . >r»ill er jetzt mit dem Federkiel „ schöpfen " . Er er -
innert sich offenbar der vielen Erfolge , die so mancher Hoch -
geborene und el�emals Erlauchte oder gar Allerdurchlauchtigste
mit der Verhökernng seiner Erinnerungen gemachl . Was
Wunder , wenn nach dem Mißerfolg kriegerischen Erwerbes
sich bei ihm gutbllrgerlicher Erwerbssinn regte . Er schrieb
also „ Erinnerungen " und bot der Londoner „ Times " , dem

ausgesprochensten �» eulschseindlichsten " englischen Blatt sein
Schreibwerk für einige Millionen Dollar . daS sind etwa
800 Millionen Mark , an .

Zu seinem Leidwesn halte er aber die Erfahrung machen
müssen , daß der gewiß nicht geringe Geschäftssinn der „ Times "
diese neuesten hohenzollernschen Leistungen niedriger ein -
schätzte . Die englische Presie würde gewiß nicht mehr Be -
denken tragen , mit den Hohenzollern gewinnbringende Ge -

schäste abzuschlteßen als der Hok >enzoller Bedenken trug , das
Verlagsrechi in englischer Sprache gerade der „ Times " an -
zutragen . Der Hohenzoller hat nur in Deutschland . Er -

obernngen " machen können . Sobald er seinen Blick über

die in Servilität aebeugten Nacken seiner Untertanen hinaus -
schweifen ließ , erlitt er Reinsälle . Sein größtes Unter -

nehmen von 1914 bis 1910 hat 800 Millionen Menschen ins

Unglück gestürzt und ihm das duuastische Genick gebrochen .
Statt des Schlachtschwertes ergriff er nun den Federkiel , um
das „ perfide Albion " um MO Millionen Mark zu erleichtern .
Auch das gelang daneben . Da muß er schon die preußische
Regierung weiter anzapfen . Die wird sicher tun . was sie

kann , um der SrwerbSlüsternheit des Doorner Einsiedlers
Erfolg zu bescheiden .

Gewerkvereinc und Achtstundentag
Während das Stegerwaldsche Blatt „ Ter Deutsche " und

die zcntrümliche „ Germania " zur Zeit des letzten großen
tfampfeS der MeraUarbeircr - tn Süddcutschland in aller
Form den gegen den Achtstundentag Kämpsenden in den
Rücken fielen , hat der soeben stattgefundene Berbandstag
der Deutschen Gewerkvereine sich für den Achtstundentag
ausgesprochen . ES wurde gegen wenige Stimmen folgende
Resolution angenommen :

„ Der BerbandStag hält grundsätzlich am Achtstundentag
fest . Es ist in der großen Mehrzahl der deutsche « Be -
triebe möglich , in acht Stunden dasselbe zu leisten , wie

früher in längcrer Arbeitszeit . Mehrleistungen sind aber

vielfach abhängig von der Einführung technischer Verbesie -
rnngen . Es ist Änfgabe der Betriebsräte , ans solche tech «
Nischen Berbesscrunge » hinzuwirken . Tic Vertreter des

Gewcrkschaftsrtngeö in den Parlamenten werden ersucht ,
dahin zu wirken , daß die im Gesetzentwurf über die Ar -

beitszeit gewerblicher Arbeiter vorgesehenen Ausnahmen
nicht im einzelnen gesetzlich festgelegt werden . Dieses muß
der tariflichen Regelung zwischen den beteiligten wirt -

schastlichen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeit -
nchmcr vorbehalten werden , weil die Beteiligten die wirt -
schastlichen Notwendigkeiten bester übersehen können und
eine zweckmäßigere Regelung finden werden . "

Es ist für jeden klastenbewußten Arbeiter eine Selbst -
verständlichkett . am Achtstundentag nicht rütteln zu lasten .
In der Stellungnahme der Deutschen Gewerkvereinc zeigt
sich , daß diese Errungenschaft auch von den bürgerlich orten -
tierten Gewerkschaftlern nicht anzutasten gewagt wird .
Gerade daran mögen Unternehmertum und Regierung
erkennen , daß sie bei jedem Versuch , den Achtftundernag zu
untergraben , ans unbeugsamen Widerstand stoßen werden .
Schon einmal hat lange Arbeitszeit eine ganze Generation
der Arbeiter fast vollständiger Vernichtung auSgeliesert . Das
war zu Beginn der kopftalistischen Hochblüle in England
im vorigen Jahrhundert . . Der Krieg und die wirtschaftliche

Zerrüttung der Nachkriegszeit , die erbärmlich niedrigen
Löhne in Deutschland , würden bei einem Raub des Acht -
stundentages schnell dieselben Folgen zeitigen . Der Prosit -
gier der kapitalistischen Großverdiener , die das nicht ein -
sieht , muß die Arbeiterschaft ein machtvolles Nein , entgegen -
setzen nnd jeden Angriff auf den Achtstundentag bereits im
Keime ersticken .

Die unaufhörliche Teuerungswelle
Die Steigerung der Lcbensmittclhaltnugskoste » hat sich

im Monat Mai weiter fortgesetzt , wenn auch nicht in gleich
scharfem Maße wie in den Vormonaten . Die vom Statt -

stischcn Reichsamt auf Grund der Erhebungen über den

Aufwand für Ernährung , Wohnung , Heizung und Belench -

tung einer sünsköpsigen Familie berechnete Indexziffer für
die Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des MonatS
Mai auf 3452 gestiegen . Das bedeutet gegenüber dem
Bormonat « ine Steigerung von S. ». H. Bekanntlich sind
in den BerechnungSoorschrifte » für die Indexziffer seit
April einige Aenderungen eingetreten, ' würde man dt «
Indexziffer für Monat Mai noch nach der alten Methode
berechnen , so ergäbe sie 3048 , mithin gegenüber dem Vor -
» nonat sZ804 > eine Steigerung um ebenfalls rund 9 v. H.
l8,7j . Vom Mär » aus April betrug die Steigerung 20,3 v. H.

Die Srnährnugskosten » eigen im Monat Mai eine ge -
ringere Steigerung als die Gesamtausgaben und zwar um
7,4 v. H. De Reichsindexziffer für die Ernährungskosten
beträgt im Durchschnitt des Monat Mai 4080 .

Zu der Erhöhung der LebenShaltungStosten haben fast
sämtliche in der Erhebung einbezogenen LebenSbedttrsniste

beigetragen . Wesentliche Preiserhöhungen zeigten
wiederum Brot , Nährmittel . Fleisch� Zucker und Fett « , von
denen ausländisches Schiveineschmalz nur vorübergehend im

Preis « siel , später aber wieder anzog . Kartofsln , Spingt und

Schellfisch sind , wenn auch nicht überall , etwas billiger ge -
worden , Brennstoffe , besonders Kohlen und Briketts .

sind weiter st a r k i m Preise g e st i e g e n , auch die Preise
für Gas nnd elektrischen Strom sind fast überall herausgesetzt
worden . Dagegen erscheint die Wohnungsmiete nur ver -

einzelt höher alS im Vormonat .

Blutzahlen
Die „ Amilichen Nachrichten des RcichoversichelU . igsaiufts "

geben den Jabresberichi der ll u sa l l v e r s i ch e r u u g für
1920 heraus . Diesen Ausstelluugen ist zu entnehmen , daß im

Jahre 1920 in Deutschtand 67 gewerbliche BerusSgenoffen -
ichasteu mit « 04 701 Betrieben und einer Durchschnittszahl
von 9 037330 Versicherten bestanden . iJm Jahre 1019 waren
e » 08 BerukSgenostenschaften . 801 700 Betriebe und 9 530 095
Bcrsicherte . t Hinzu kommen 45 landwirtschatUichc BerufS -
genostenschaften mit schätzungsweise S 079 777 Betrieben und
16015 000 Versicherten . Außerdem werden in ISS staarlicheu .
348 gemeindllchen AuSfübrungSbehörden weitere 1305191

vecsicherungspslichtia « Personen oeschäfttat . De Zähl der

gesamten Uusallversicherte » dürft « S8L MUlioueu betragen .
« Kenau läßt sie sich nickt anaeben , weil in der Landwirtschaft
ketue Zählungen stattstnden und außerdem etwa 8 300 000

Personen bald in der Industrie , bald in l * r Landwirtschaft
arbeiten « nd wf diese Weise doppelt gezählt werde « .

! Im Gesamtbericht aller BerusSgeuostenschafte « ward « «

im Jahre 1920 591 922 Unfälle gemeldet stSIS 575 4741 . Bo »

den Unfällen waren 93 798 cntschädtgnngspfliazt ' g sllUO >--

66 0731 . Es sind dies die schweren Unfälle , deren Folaen nach

13 Wochen nicht dvseitigr sind . Tödliche Unfälle worden SSS8

gezählt <1919 10 1801 . In 649 Fällen trat dauernd « völ -

lige Erwerbslosigkeit ein ( 1019 in 009 Fällenl . Die getötete »

Verunglückten brnterließen 15 IM Kinder . Witwen « ach

Enkel ( 1919 17 677 ) . Die Unfallzahlen des Jahres 1S20

gelten als günstig , da der Kreis der Versicherten sich erheb -

lich erweitert hat und die Unfälle abnahmen . Und doch :

fast 000 000 Vernuqlückte und mehr als 9000 Tote ! Das sind

die direkten Blutopfer , mit denen die Riesenproftte der Bau -

ken . Aktiengesellschaften und anderer Käpitalistenunterneh -

mungen erkauft werden .

Kapitulation statt Emigung
Kautskys Einigungskampagne hat durch den „ Bor -

wärts " ein schnelles Ende gesunden . Durch unsere

Fragen an Knutsky , wie die Einigung praktisch er -

folgen solle , haben wir den Fuchs aus dem Bau gelocht -
Der „ Vorwärts " ( offenbar dessen Chefredakteur

Stampfer ) beeilt sich, Kautsky einen Wink zu geben ,
nach welcher Richtung seine Antwort allein ausfallen

darf , wenn sie auf Gegenliebe bei der SPD . stoßen soll .
Das Blatt schreibt :

Es ist nicht au uns . eine �rage zu deantworte » . die per -

söulich an Lantsk » gestellt ist . Nach der Art aber , wie Lnntsk ,

den doppelten Bode » der USP . ' Politir schildert , könne « wie

nicht annehmen , daß er uns znmutet . auf diesen Bode « zn
trete » und de » Marsch in die Sackgafle mitfort , usetze ». in

die sich die UTP . ausweglos verrannt hat . �Daraus würde

sich dann nach « nser - r Meinung der uuwiderlegliche Schluß

ergeben , daß sich die Bewegung , die zur Einig « « » führt , nach

der entgegengesetzte » Richtung vollziehen « nß .
Es wäre also mit der gegebenen Tatsache zu rechneu . daß

in Deutschland eine Koalitionsregierung vorhanden ist . für
deren Erhaltung die Sozialdewokratie offen , die USP . etwas

weniger osseu eintritt . Nach vollzogener Einigung wäre die

Diskussion darüber z » eröffnen , welche Linie der Politik
weiter verfolgt werden soll . Das Rätsel , über daS sich die

„ Freiheit " so verzweifelt den Kopf zerbricht , wäre « nf dies «
Weis « verhältnismäßig leicht z « löse «.

Der „ Vorwärts " fordert also , daß die USP . einfach
in die SPD . aufzugehen habe . Er will k e i n e E t n i -

gung , sondern eine Kapitulation . Die

Situation , die für uns von vornherein klar war , dürfte
nun wohl auch für Kautsky geklärt sein , der selber er «
klärt hat , er wolle eine Einigung , keine Ks »

pit u l a t i vn l

Ein notwendiges Verbot
Da die Reise Hindenburgs nach Ostpreußen und die

damit verbundenen Veranstaltungen der Nationalisten einen

rein politischen Charakter haben , und zu einer Hetze gegen
die Republik gestaltet werden , sah sich das Wehrkommando

veranlaßt , den Angehörigen der Reichswehr die

Teilnahme an diesen HIndenburg - Knndgebnngen t »

Uniform zu verbieten . i

Knill unter Mordanklage
. - ■Der „ Vorwärts " meldet : Gegen das « on der 3. Straf -

kavuner des Landgerichts II ergangene lirteU gegen den

Leutnant a. T . Krull wegen des Diebstahls an der Uhr und

an Papieren der Genossin Rosa Luxemburg hat Recht sau «
walt Bahn Revision eingelegt . Auch StaatSanwaltschaftsrat
Dr . Lrtmann hat bezüglich des Mitangeklagten Leutnants

a. D. Bracht von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch

gemacht . Krnll ist bekanntlich zu drei Monaten Gefängnis ,

Bracht zu SOO Mark Geldstrafe verurteilt worden . Staats -

anwaltschaftSrat Dr . Ortmann hat ferner , wie er tn der

Hauptverhandlung schon angekündigt hat . den Antrag gestellt .
die Untersuchung gegen Krnll wegen Verdachts der Ermor »

dung der Genossin Luxemburg wieder aufzunehmen . Di «

Voruntersuchung führt Landgerichtsrat Leiden . .
Krnll ist unseres Erachtens nicht nur mordverdächttg . so « -

den randmordverdächtig . Und überdies liegt Fluchtverdacht
vor . da einige seiner Mithelfer bereits verduftet sink SS

bleibt uns daher unverständlich , daß Krull immer noch frei

herumläuft , während seine Jnhastterung schon längst drin -

gcnd geboten wäre .

Die „ Neue Zeitung " , Jena , wieder im

Besitz der USP .
Die tn Jena erscheinende „ Neue Zeitung " , die uns » ach

der Spaltung von den Kommunisten widerrechtlich genow "
men worden ist , ist jetzt durch einen herbeigeführten Gerichts -

beschluß » nieder in die Hände der USP . übergegangen . Ken «
es so schnell zu dieser Entscheidung gekommen ist , so ist dteS

letzten Endes lediglich dem Borgehen der beiden kommunistt «

scheu Gesellschafter zu danken , di « unsere beiden Genosse « -
schafter aus ber Verlagsgesellschaft hinauswerfen wollte » .

nm das Geschäftsunternehmen einer Berliner kommuuistti
scheu Firma in die Hände zu spielen .

Die Kommunisten haben daraufhin die Betriebsräum «

besetzt , was ihnen jedoch nichts nutzen wird . — De „ Rote
Jahne " schreit natürlich wieder von „ Zeitnngsraub " und

„ Bruderkampf deS Proletariats " . Sie sitzt bekanntlich i »

einem Glashaus « und sollte deshalb ganz still « fein .

Vor der Räumung Gberschlesiens
Wie die PPN . hören , sind dt « deutsch - polntsche «

Handlungen über das Räumungsabkommen « och nicht o«-

endet . Allem Anschein nach wird aber die Notifizierung der

endgültigen deutsch - polnischen Grenz « in Oberschlesien » o »

der Interalliierten Kommission in Oppeln abhängig P '

macht von dem Zustandekommen des Räumungsabkomme » -
und seiner Nnterzeichnnng .

Deutsche Finanzsachverständige nach Paris
Wie die PPN . hören , ist beabstchtigt , deutscherseits mehA

Finanzsachverständige — genannt werben der Retcksbau
Präsident Da venstein , Dr . Melchior , Hamburg .
andere - gegebenenfalls nach Part » zu entsenden .

» »

Staatssekretär Bergmann bei den dort schwebende »
leihetterbanblungeu beratend zur Seite zu stehen .
bat ßlb nur Dr . Melchior nach Paris begeben , ob ®u®nflch
ondertn Sachverständigen , deren Reise geplant ist , ��
Paris berufen werden , öängt ganz von dem Gang
döNtgen Verhandlungen ab .



Berliner Stadtverordnetenversammlung
Erhöhung der Straßeubahufahrprcise a « de « Mogistrttt
zurückverwiesen — Die Bürgerlichen sabotieren die

Lohuausbesserung der städtischen Arbeiter - - Keine

Wiedereinsetzung des kommunistischen Stadtrates Stvlt
— Lebeusmitteldebatte und städtische Güter

Der gestrigen Stadtverordnetenversammlung lag ein
Antrag des Magistrats aus

Erhöhung des Fahrpreises der Stratzenbah « von 9 SRI .
aus 4 SKt

vor . Im Namen sämtlicher Fraktionen beantragten Stadtv .
Llidicke ( Bolksp . s die Verweisung an die Verkehrsdepu -
tarion . die bei der Beratung übergangen wurde , und erhob
Einspruch gegen das Verfahren des Magistrats , bei der -
artig wichtigen Borlagen die Deputationeu einfach zu über -
« ehe « .

Einstimmig wurde die Borlage an die Berkchrsdeputa -
tum zurückverwiesen .

Des weiteren stand die DringlichkettSvorlage über den

Lohutarif der städtische » Arbeiter und nichtständigen An -
gestellten sowie der Manteltaris

Sir Beratung .

Stadtv . Zimmermann ( USP . ) trat für sofortige verab -
schiedung der Borlagen ein . Tie ständig wachsende Teue -
rung hat längst die eingetretenen Erhöhun -
gen der Löhne und Gehälter wettgemacht .
Die Löhne haben in keiner Weise mit dem Steigen der Preise
aller Bedarfsartikel Schritt gehalten . Bei der Gewährung
von Erhöhungen müssen unbedingt die Indexziffern berück -
sichkigt werden . Die Stadt mutz xuastnahmen trcfseu , um ihre
Arbeiter vor einer völligen Verelendung zu dewahren und
sofort durch Verabschiedung der Borlagen den städtische «
Arbeiter » die Erhöhnug der Löhne zu bewilligen .

Stadtv . Heilmauu sSPD . ) erklärte im Namen setner
Fraktion seine Zustimmung und forderte schnellere An -
Passung der Bezüge der städtischen Arbeiter und Angestellten
an die Teuerung .

Stadtv . Schumacher lKom . ) bemängelte den Manteltaris .
der Verschlechterungen des Mitbestimmungsrechts , des Ur -
laubs und der Arbeitszeit enthalte .

Stadtv . Koch ( Deutschn . s wandte sich gegen die Linkspar¬
teien . die kurz nach Abschluß eines Tariscs schon wieder für
neue Erhöhungen eintreten . Dadurch würde das Schieds -
serichtsverfahren illusorisch gemacht . Die städtischen Arbei -
ter ständen sich besser als die in der Privatindustrie Bc -
schäftigten . Der Manteltaris biete ihnen viele Borleilc und
geht weit über den Reichsmanteltarif hinaus . Die Löhne
der Gelernten und Ungelernten dürsten nicht gleich sein .
Die Gleichmacherei schädige das Ansehen der Arbeiterschaft
und habe zur Folge , daß sich niemand mehr einem Berufe
» uweude . Die hohe » Löhne der Fugeudticheu bedeuten für
diese eine Gefahr . Der Redner verlangt Ausschutzbcratung .

Stadtv . Eckert will nur den Manteltaris dem Ausschutz
Überweisen und beschwerte sich , datz nur die freien Gcwerk -
schaslen , nicht aber auch die christlichen Gewcrk -
sch asten als Tariftomrahenten genannt werden .

Stadtv . ». Eqnern sBolksp . ) wandte sich ebenfalls gegen
sofortige Erledigung und verlangt Ausschubberatung .

Stadtv . Zimmermaun ( USP . i rechnete scharf mit den
bürgerlichen ab . Die Lohnerhöhungen müssen sofort ein -
treten , da die städtischen Arbeiter nicht in der Lage sind .
etwa die Borschüsse zurückzuzahlen . Gerade der Stadtv .
Koch hat alle Ursache , bei seinen Parteisrennden im Bund
der Landwirte für die Herabsetzung der Preise einzutreten
« » d hprt sich

gegen dt « Answochernng der Arbeiterschast

zu wenden . Der abgeschlossene Tarif wird von den bürger -
Uchen Furisten und Halbjuristcn alö Gesetz betrachtet , doch
die wirtschaftliche Notlage erfordert die

sofortige Ansbcssernug der Löhn «

der städtischen Arbeiter und nichtständig Angestellten .
Tie Borlagen , die den Manteltaris betreffen , wurde » au

» ü » Ausschutz verwiesen , dagegen wurde mit vä gegen
« 8 Stimmen die Ueberweisung der Borlagen über die Lvhue

den Ausschutz abgelehnt . Da vom Stadtv . ». Eqnern der
Vveite « Lesung widersprochen wird , mutz von der Wetter .
Dtratung Abstand genominen werden .
. Stadtv . Dethhessscn berichtete über die AuSschuhberatung
jKtr. Prüfung der Geschäftsführung der Hauptfürsorgcstelle
JJ « Kriegsbeschädigten . Hierzu lag ein Antrag der Äom -
' üüue und USP . - Fraktion Vor , betr .

Wiederübertragung der DczeruatSgcschäste au de «
Stadtrat Stolt .

� Der Ausschutz habe eingehend die Amtsführung des

Stadtrats Stolt geprüft und hält ihn für dieses Amt nicht

xieignet . Stolt habe sofort in den Geschäftsgang cingcgrif -
ßjt und Verwirrung hineingebracht . Der Aus -
' chlltz beantragt , da Stolt autzerdem seine Partei -

gründe besonders bevorzugt habe , Stolt
vorläufig das Amt zu übertragen .
. Stadtv . Dörr ( Komm . ) : Der Fall Stolt ist nur ein Glied
� der Kette der Verdächtigungen und der

gegen kommunistische « ud sozialistische Magistrats »

Mitglieder .

Untersuchung hat bewiesen , datz von allen Beschuldig » » -

�Jjicht eine zu beweisen ist . .
. Stadw . Flatau sSPD . l wandte sich gegen die Art der

ultersi, «�„ng in der Angelegenheit Stolt .£ , nng in der Angetegenyeil « iv » . „ . � .
Stadtsyndiknö Lange berichtete über dt»! Art der Au »

Auvberatung . Das Protokoll des stadtv . Dr . Meier is

°lglich als Privatarbeit zu bewerten .uio vrioarnroe » zu ,
jctadtu . Srcienbrink ( USP . ) wies darauf hin . datz jedes -

bei der Besetzung irgendeines Postens durch einen

Sozialisten eine matzlose persönliche Hetze von feiten der

Ärgerlichen einsetzt . Auch diesmal geht « s » ur um den

»„�Ulunisteu . Nicht eine Spur von begründeten Angriffs -

sei erwiesLN
�Madtv. v. Eqnern lBolkSp . ) ( mit Lachen und Zwischen -

tigj , 5. »Rechtsverdreher " empfangen » bemühte sich , die Objek -

de » UntersuchungsansschusieS nachzuweisen und

SlM/e »ich empört gegen den Ptagistratsvertreter . der die

lka Ä der Berichterstatter eine Privatarbeit genannt habe .

� handelt sich ni - k>t um de » Kommunisten Stolt , sondern

z».
den BerwaltungSbeamten Stolt . der nicht fitr das De -

geeignet sei . <Zwt «chenr »se linkst Demagoge .

» Stadtv . Dörr nochmals festgestellt hat , datz auch

dj . Zuern keine Beweise vorbringen konnte , und man nur

Sta� �Parteien treffen wollte , wird der AuSschutzantrag ,
Stolt für ungeeignet zu erklären , mit 9i gege «

l «ufi ! WttWn der Linksparteien und des Zentrums�ab -
Moh Menfall » wird der Antrag , dem Stadtrat « tolt

« e�- �Lder die Dezernatsaeschäsle zu übertragen , ab -

Die Satzungen für die Hauptfürsorgestelle wurden

Wommen .

chj . ««rsorgvug der grotzstädtischeu Bevölkernng .

ZSlutz �«' tt - ln lagen Anträge der SPD . über de » M -

n " Lieferungsoerträg . « für « rotge re . d - vor .
I0 > Sfipij » SPD . » begründete und forderte die Bei -

behaltung des Umlageverfahrens und Erhöhung der Ilm -
läge auf 5 Millionen Tonnen . Ebenfalls müsse die Kar -
tosselversorgung sichergestellt werben durch Abschlutz von
Lieferungsocrträgen . die aber auch eingehalten werben
müssen . Geradezu unerhört sei es , wenn in Deutschland .
dem Zuckerlande , noch nicht einmal Zucker sür die Säug -
linge zu haben ist . Nicht nur der Agrarier , sondern auch
der wucherische Zwischenhandel wuchert die Arbeiter -
schaft aus .

Stadtv . Michaelis ( Dem . ) verlangte Sicherstellung der
Versorgung der grotzstädtifchen Bevölkerung . Die An -
stände auf dem Kartoffelmarkt haben bewiesen , datz durch
scharfe gesetzliche Matznahmen Abhilfe zu schaffen sei .

Stadtv . van der Borgk lDn . » forderte eine bessere Be -
Virtjchastung der städtischen Güter und Maßnahmen zur
besseren Versorgung der Bevölkerung .

Stadtrat Dr . Richter verteidigte seine Ablehnung des
Umlageversahrens für Kartoffeln im Reichswirtschastseat .
Die Schuld an den Mißstände » liegt an einer Reihe ungün -
stiger Umstände . Der Magistrat wirb bemüht sein , mit allen
Mitteln die Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen .

Stadtv . Rosenberg »K. P. » weist aus die Schiebungen wit
Lebensmitteln und die Auswucherung durch die Agrarier h ' n .

Stadtv . Zimmermann sUSP . » wies daraus hin . daß ge -
rade die Rechte für den freien Handel eingetreten ist und
sich nun die Folgen zeige » , auf die wir schon immer hin -
gewiesen haben . Wenn vom Schlemmerlebcn gesprochen
wird , so steht fest , datz gerade , wenn der Bund der Land -
wirtc tagt , alle Luxusgaststätten und Hotels überfüllt sind .
Dieser Antrag kann nicht als überholt bezeichnet werden in
einem Augenblick , wo die arbeitende Bevölkerung immer
größere Not leidet . Unerhört ist die « Stellungnahme des
Magistratsvertrctcrs Dr . Richter , der sich

gegen di « ZwangsbewirU�flstling der Kartoffel

im Reichswtrtichastsrat aussprach . Hier wird es notwendig ,
daß der Magistrat nochmals überlegt , ob der richtige Manu
ans diesem Posten siüt . Fast scheint er der richtige Mann
der Großagrarier zu sein . » Sehr richtig ! links . »

Unter lebhafter Unrube verlas der Redner Richtlinien
des Bundes der Landwirte , die de » Handel re - " ' n wollen
und sich in geradezu

verbrecherischer Weise gegen die Umlage wende » und mit
dem Licserstreik drohe » .

Wir stimmen den Anträgen zu und hoffen , daß die SPD .
in der Regierung alles für ihre Verwirklichung tut . An -
genommen wurden die Anträge Heimann aus Avschlutz
von Liescruugsocrträgen sür Brotgetreide , Kartosscln » ud
Zwaugsbewirt . chastuug des Zuckers .

Einen Dringlichkeitsantrag . unserer Fraktion

gegen die Bcrlcgung der Bibliothek aus dem Marstall »
gcbäude

wird die Dringlichkeit abgesprochen .
Nächste Sitzung wegen des Fronleichnamsfestes am

Dienstag , den 13. Juni . �

Der Erzbergermord
vor dem Schwurgericht

In der Mittwoch - Nachmittagsverhandlung im Llillinger -
Prozeß wurden im wesentlichen Feststellungen über die G« -
hetiiiorgaiaiation E KSoniüi Tectname sür Ehrhardt » ge -
macht . Nach julliugers Aussagen bat sich in dieser Organi -
satwn eine ganze Anzahl von zeitfrciwilligcu Liffizicre » zu -
sammengeiunden . Angeblich , „ um sich der Regierung gegen de »
Botjchew . omus zur Verfügung zu stellen " . Wie sie dieses

tilmrsügungstellen verslanden , das haben Schulz und
iüesscn durch den Mord an Erzberger , der ihnen als einer

der hervorragendsten lliepräscntanten des nachwilhelminischen
Regicung�ivstcms galt , bew . esen . tiilliuger dagegen bestritt ,
datz die Organisation sich die Aufgabe gcitellt liavc . die Bcr -
fa „ u « g zu stürze «. Bon der Beseitigung Erzbergers sei in
der �rgcrn . sat . vn nicht ge >prvchen worden . Er habe Erz -
berger keinen Vorwurf au » der Untcrzeichuuug des
F - wdcuövcriragcs gemacht . Audcrc Mitglieder seien aber
anöcrcr Aufiailung geweien . Die Organ sation V bestimmte
in ihren Satzungen , „ Verräter versauen der Fehme ' . Kil »
ltuger will darunter nur verstanden Häven , Verräter solueu
boykottiert werden . Das Geld sür d. e Orgauls . . t ! vll sei
Killingers Meinung nach von FndustrikU . ukreisen gekommen .
Im Schnmer Ibäl hätten Schulz uud Tilleye « drei bis v . er
Woche « Urlaub bekomme » . Vierzehn Tage nach Antritt
des Urlaubs hätten sie ihre hie . se angetreten . Am
LS. August habe er einen Zettel in serner Wst ) ; „ ,g vorge¬
funden . der die Rückkunft der beiden meldete . Am W. habe
er die Losser vor seiner Wohnung gesunden , die er dann

aufbewahrte . Ktllinaer habe dann orrla at , datz Tchillz und
Tillcssen . wenn sie abreisen , die aus ö,e Organisa . ion k) be -
züglichen Papiere bei ihm lagen würden . Schulz und TU -
leisen hätten erst acht Tage ins Gebirg « gewollt , später aber
Urlaub für eine Rette nach Lindau rcrlanat . den er ih . e i
nach emigrm Zögern bewilligt habe . Schulz habe ih i ge¬
beten . in feiner Wohnung » ach Brie cu an ihn na 1z ! h n.
Lillinger ta - s . Am L. September sei Schulz von Lindau
zurückgekehrt und habe erklärt , er habe in Bcrl . u eine
Lcbeusstcllung erlnlt . » . die er so. ort auzutreteu witnich . .
Ucbcr seine Verbaitung sagt K Ili . iqer aus . er sei von Frank -
surt . wo er einen größeren Kontingent der Gehcrmorqani »
satio « . . gegen d . n Po enausstanir zu ' a mm cn stellen wollt « ,
nach Halle aesahren und auf der Rückreise in AnaSbu ? « durch
« in fingiertes Telegramm im Zuge sestgeftellt auo rnUiwi
worden . Er wurde zwar im letzten Augenblick geivarnt . c«.
doch zu spät .

Ter als Zeuge vernommene Abgeordnet « T t e t . ter mit
Erzberger am Movdtage einen Spaziergang machten bc -
merkte , daß zwei junge Leute in etwa 4«! » Meter Entfernung
hinter ihnen herkamen . Sie überHollen Elzbergcr und Tietz .
Eine halbe Stunde oberhalb kehrt n letztere um . Die bei -
den iungen Leute kamen ihnen w- edcr nach . Plötzlich stau -
den sie vor den ahnungslosen Spaziergängern und schössen
daraus los . Auch Diev erhielt einen Schutz , brach zusam -
men . Hörde aber weiter mehrere Schlisse krachen . Nach cini -
ger Zeit abcrmalö . Tann verlor er das Bewußtsein . Als
cr wieder erwachte , raffte er sich auf . Ans der Straße waren
große Blutspnren . Erzberger lag tot unter einer Tanne an
der Böschung .

BezirkSarzt Dr . S e t o r t , der als Sachverständiger ver -
nommcn wird , sagt auS , datz Erzberger acht Schüsse erhalten
hat , von denen zwei den Sckiädcl . einer di « Brust durchbohrte .
Die Kopsschüsse haben das Gehiru in eine » Brei verwandelt .
An Hand des dem Gerichte vorliegenden Schädels ErzbergrrS
legt Dr . Setoxi dar , datz höchstioahrichelnltch Erzberger die

tödlichen Schüsse erst erhielt , als « r schon zusammengebrochen
am Boden lag .

Gerichtschemiker Dr . Popp hat mit der Gerichtskom -

Mission den Tatort ausgesucht . An den vorhandenen Fntz -
spuren wurde festgestellt , daß mehrere Täter in Betracht
kamen . Erzberger müsse nach den ersten Schüssen geflohen
und von den Mördern verfolgt worden sein . Wahrschein -

lich sei er am Abhang zu Fall gekommen und dann bis zur

Tanne am Futze der Böschung gerutscht . Er hält es für

zweifellos daß Erzberger erst unt - r der Tanne sowohl die

Schüsse in den Schädel wie einen Schulterschutz erhalten hat .

Erst schloß man aus Raubmord , weil ein kostbarer Ring

fehlte , der Erzberger vom Papst geschenkt wurde . Bei einer

Durchsuchung der Umgebung habe man abebben Ring wieder¬

gefunden . Auch Geld und goldene Uhr waren dem Tote »

nicht abgenommen . Die beiden Kopfschüsse feien aus zwei

verschiedeneu Waffe « abgefeuert . � .
Zeuge Kutscher Meyer hat auf der Landstraße , an der

der Mord erfolgte , sowohl Erzberger und Dietz als auch die

beiden Mörder gesehen , glaubte , datz es Kurgäste seien . AIS

Schulz und Tillesse » an seinem Gesährt vorüber

kamen , hätte » beide den Kopf gesenkt , so daß er die Gesichter

nicht erkennen konnte .

Verurteille Offiziere
Mainz . ». Nuüi '

Vor dem Kriegsgericht der Rheinarmee hatten sich

17 ehemalige aktive deutsche Offiziere , samt -

lich in Wiesbaden wohnhaft , fttt verantworten , weil sie als

Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Offi .

zierSbundes . entgegen einer Verordnung der interalliierte . »
Rheinlandkommission im besetzten deutschen Rheingebiet einer

Organisation angehört haben sollen , die direkt oder indirekt

mit dem deutschen Kriegsmtnisterium oder anderen militäri -

scheu Dienststeucn in Verbindung stehe . Das Gericht ver - �
urteilte nach fünfstündiger Verhandlung den Major Georg

Fürgen als verantwortlichen Leiter zu drei Monaten Ge - �
fängnis und 5000 M. Geldstrafe , den Oberleutnant Heinrich

Gras in contumaciam zu vier Monaten Gefängnis und 5000

Mark Geldstrafe , den Hauptmann Heinrich Otto und de »

Oberleutnant Heinrich Aumann in contumaciam zn je

einem Monat Gefängnis und 3000 M. Geldstrafe , die übri «

gen Angeklagten zu je 8000 M. Geldstrafe .

Eine Kampfansage der österreichischen
Sozialdemokraten

( Intel ) Wien , 8. Funi .

In der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung er «

klärte der Sozialdemokrat Dr . Bauer zur Frage der Er -

höhung der Arbeitslosenunterstützung , die So «

zialdemokratie vertrete nur ein LebenSinter .

esse der Arbeiterschaft , wenn sie ' diese Frage in de »

Vordergrund rücke . Sollte sich die Regierung den von der

Sozialdemokratie vorgebrachten Argumenten verschlietzen

und so iveder sozialpolitisches Verständnis noch einfachen

menschlichen Willen zeigen , so würde sich die Sozialdemokratie

gezwungen sehen , die Arbeitslosenfllrsorge zu einer politi -

schen Frage zu machen . Sie werde dann der Regierung

beweisen , datz sie über die Schwierigkeiten , die sich aus einer

ablehnenden Haltung gegenüber diesen Forderungen der

Sozialdemokratie ergeben werden , nicht hinwegkomme «

werde . �

Praktische So . idarität
Amsterdam , 8. Juni . fNtederläudische Telegr . - Ag . )

Das Büro des Internationalen Gewerkschaftsbundeß
stellte t « setner heute in Amsterdam abgehaltenen Ver -

sammlung zugunsten der Opfer des Unglücks von Blumau

bei Wien zehn Millionen Kronen zur Verfttgung , die den

Arbeitern bzw . ihren Angehörigen durch die Vermittlung

der österreichischen Gewerkschaften überwiesen werden sollen .

Lchanzer über Genua
Rom , 8. Juni

In der italienischen Kammer behandelte der Außenminister
S ch a n z e r nochmals Genua . In einem allgemeinen Ab -

kommen mit Rußland erblicke Italien eines der wesent -

lichsten Elemente zur Bcfrlcduna üNd zum Aufbau Europas , .

Deshalb sei Italien für ein solches Abkommen eingetreten .
In Genua traten weiter in Erscheinung das enge Zusammen -
arbeiten Italiens nnd Englands und die Nebereinstimmung
der Politik beider Länder aus gemeinsame Ziele .

In bezug auf die internationale Lage meinie

Schanzer in einer Anspielung auf Frankreich : Die Er -

klarungen Barthous genügen , um zu beweisen , mit welchen

freundschaftlichen Gefühlen gegenüber Italien die französische

Delegation unser Land verlassen hat . Aber auch unsere

Beziehungen zu den anderen in Genua vertretenen Nationen

und an erster Stelle zu Deutichlaub sind , ivie wir mit dem

größten Vergnügen feststellen , aüs der Konserenz geklär . ' >

und gesestigt hervorgegangen .

5a ! zifisiitraben in Venedig
( Intel ) Venedig , 3. Junt .

Heute nacht stürmten 200 Faszistcn das hiesige Marin » -

spital und entführten die Leiche eines Hafenarbeiters, , der

kürzlich von der Hafenpolizei wegen Unbotmützigkeit er . I
fch ffen worden war . Die Faszisten bahrten die Leiche i «

�

ihrem VerfaMMlungslokal auf .

ELsenbchnarbeiterstrM in Amerika
( Intel . ) Chicago . 7. Juni .

Die United States Railway Labonr Board hat eintz

Herabsetzung der Löbue der Eiscnbahnarbeiler bcschlosleu ,
und zwar für W« rksiätteuarb « itcr um 7 Cent , für Strecken -
ardciter « m S Cent . Bon dieser Lohnkürzung werden 40g llgg

Ciicnbahuarbeiter betroffen . Die Eiscnbahnarbciter habe »
ein « Generalversammlung nach Cincinnati cinibcrufen . wo
über Annahme oder Ablehnung der Lohnreduktion entschiede »
werden soll . Da mit einer Ablchnnna der Lohnherabsetzung
zu rechnen ist . öttrs . e » die Eiscnbahnarbeiter geschlossen in
de « Streik trete «.

Eine AnSdehunuq des deutsch - russischen Vertrages aus
die Ukraine wünscht daS Haupt der ukrainischen Regierung
Raborck .

Um den Valutazuschlag . Die spanische amtliche „ Gaeeta *
veröfsentl cht beule ein Dekret , wonach der Valutazuschlag
unterbleibt� 1. für Waren , die am 1. Juni iu zollamtlicher
Behandlung . 2. für Waren , die laut direktem Konneisement ,
direktem Frachtbrief oder vom spanischen Konsul visiertem
Schiffmanisest den Ursprungsort vor dem 1. Juni verlassen
haben . 2. für Waren , die in spanischen Transitlagern sich bc -
finden und innerhalb von 5 Tagen nach Veröffentlichung
dieses Dekrets zur Verzollung angemeldet werden .

WU*

( eräugen
i Hornhaut , Schwielen unTwarzen
ibeseirigrschnensicfierund schmerzlos

v- OC- ' Ä�i,
Srxrtitb Millionenfach bewihrr i

FuOschwelO und Wundlaufen KuHirpl » Fußbad
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Kleide Dich KllllA eleilani !
im EeiHliaiis moriizplaiz 58 a

laSell ÄBZllöc. Eowrcoals . Oinnnlniaiifel . Enfaways Sdilflpfer
Wö rn Itog K is - Ferner DBaaHM« B« . ll « m* Ulie . T8Wl± « . norm Süü' j . Pernsrss .
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Volksbühne
7>I, Uhr;

Mffe Mnch

Kpops Voikslhüaler
Ä' Jpcr . ltkcr Slrogc 68

7' | , Uhr:
Scbufter Aiolos

Staats - Theater
©» ernhon « 6Hht ;

S &aubernttle

Schnulpielholi » VI, Uhr
innpazi Vtgabundua

Beotsslbes Theater
7' I, Uhr :

Mtasth und Perlnittir

Kamsierspleie
fi' i« Uhr

Vatermord

firoBe�SchaDspielbans
7' | , Uhr;

Bit itnunheni Glocke

73" Casino - Thesler 7]| '

Oer Heite m fllriki .
Schluss am 12. Juni

Komödienhaus :

N „ Gretchen "
Gtitmer , Roberts

Berliner Tbealer
�• . Mndöniß Flirl

Walinsr - Theater
"■I, Uhr.

LIieiiientiaEiitlgaReii

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich H Uhr -

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

71 * Trlanon - Theater
Moral

r . Ludw . Thom »

Theater
am Nollendorfplatz

7-1. Uhr
Verliebte beule

Theater de » Ostens
( fiujsThesttr )

s Uhr.
terilh ■Hin • ixunulnstl .

Theater am

KotthnsserTor
Tägl . 7 1 s Uhr

Elite -

Sänger
Volktpreioe (

Berliner Prater
Kastasiin - in « M

Täglich 7Mf Uhr
Die Prlnzcstfn vom ISSI
Operette in 3 Akten , dazu
Spezialitäten - Programm. .
Beginn d. Konz�rU 4*1« U.

Walhalia - Theater
7-1, Uhr

fiasthaos zur Liehe

Metropol *
Variete

Behrenstraße 54

8 Uhr :
bslulil te rktlntaih. Itcikm
Carl Bolcsko ,
■. IIrik tctmhrjclt - ldilitir

Teil-
zahlDDt !
Barderobe

für Damen . Herren
ned Burschen

sehr preiswert
infolge groß . , alter

Lagerbestände

hei heqnemen
Rat mhlonfiBD

H. TiraiCo, .
Eeilla . Bensseistr . Pß

Melau-, ". ;; ;;.
Nene Königstraße 87

zahlt Tagespreise für

Messing Kupfer ,
Biei , Zink eic -

auf 6fe Äerle�ene
< ZÄe iU fie auffatfeui pTeiÄ -

WÄTölg .

- DoW , cM
wioSopAettns .

Tüchtige

die flott und sicher

rechnen können und

mit der Rechen¬

maschine vertraut
sind ,

sofort verlangt

Meldung . : 1- 2 Uhr mittags
5- 6 Uhr nachm .

A, laaflori 4 Co.
KoKbiiser namin l .

r
D e anerkannt vorzQgl . Küche

und gutgepflegte Biere

findet man im

GeoertMhflUfhPDf
SO 16, EodelDfer23,Fenisiir . ; Moiil2pl . 864t

Billigste Preise

Musik und Gesang

' Für "

{ SOHark
wöchentl . erhal ' en
S- c bei Id. An�ah' g

Lx ; Möbelt
1 souieAu stattungs -
| siQcke von Gar

inen . BeUdecKer
1 Bettwäsche f&i

wöchentlich

20 Mark
| ZorBdorferStr . 54

Sapthel

Mclall
- • Husstvie
O « « n .
Grtn . Weö80

zahlt Tagcsureise fOr

Kupfer . MessinT ,
Blei , ZinK etc .

MT Geld TM

für lebe TTerffufte . fibd-flc
Tin' (»u' eer' lfc für Bland -
Icheine. Brillanlen . Mol! >.
aeaeiistünbe . Teppich - ,
Büfher »lw. UZ III
Zrtebrilhltr . 41, II ; .

ecke Zsockllr.

dringend eesucht

na Zpetitiea Siiner , Skalilzer Strasse 101

Zeitongs-AHStrigerinnen
bei hohem Lohn für sofort gesucht .

Frelhtlt-fliisgaiiesleile bSiieElier Straße 13.

iHiiiiiiiiiiciiiiiiiiiüiiiiüiiiiiiiiniiiiii

Fußböden .
Hol»vlatlen . Srenfter ,
Türen , ferner trans >
Vonable Wohnlauben ,
sowie aüe anderen
Nonmaierialien Subersl
billig .

Bank Zköhler.
?shhr »chiinlornchmer

NO SS Slrlifswaldcr
Sirai - e Ivo .

Teleph . ?Iler . 4646 .
imimimiiniiiniiiiiiiiinimiiiiiinin

Zeihfeldstecher
6- itnb 8iach. ka- iü Hünble

M St »c«e ' TO»ni ) .
Berlin w 9, Bolsdamer
Eir . 135 iSuhoio H289

Kein E . a « 9en

deutscher

Metallarbeiter - Serba «)
Verwaltungsstelle Sertin 3t 54

Seschästszeit von vorm . 9 bis nachm . 4 tOr

Tetephon : Ami 3tordenSZZ . SZ4,53Z . 5ZÖ

Wegen der am Sonnabend , den Ki,
d. Mts . ficttfinicnbcn Feier des

25jährigen Jubiläums

der einbeitlicben DerwaltunaSltelle BerNn
werden die Büros , mit Ausnahme des Zim-
mers 3 ( Beitraas . ahlung ) , nachmittags ad
2 Uhr geschlossen .

Achtung ! Schtnn »!
Sesselschmiede - LehrNn «.

Sonnlag , den II . Juni 1S22, Vormittage
10 Uhr

Wichtige Versammlung
im Lokal von (5 n dt f c , Lindower Strotze , -ist
Bahnhof Wedding .

Die AommiMonso - üglieder und Vertrauens -
leute werden dringend ersucht , pünktlich zu er-
scheinen .

Die OrlsLerwalinng .

Acht «««: Fnnttion - re ! Achtnng !
Freitag , den v. Juni IS22 . nachmittag ?

s Uhr. findet in der Brauerei . Frledrichshain '
eine gemeinsame

Dsnammluna
aller Funktionäre aus den Betrieden deR

Berband ' s Berliner Metallindnürleller , '
soweit dieselben einer dem Metallkariell ange -
schlofsenen Gewerlschaft angehören , statt . -

Tagesordnung :
Stellungnahme zum gekällien Schieds¬

spruch vor dem Reichsministerium über die
Lohnoerhandlungen für Mono ! Juni .

Rutritt nur gegen Vorzelouna der Funkttde
nSrkarte nud des Mitgliedsbuches .

Achtung ! Funkttonäre ! Achtnngt
Freitag , den v. Juni 1922 . nachm . S Uhr,

Gemeinsame Versammlung
der Fnnkti »näre , die nicht In den BetrtedeS

des BerdandeS Berliner MeiallindnU - iellee
deichäftiot lind , in den . Andreas - Festsülen " ,
Andreasslrabe 21.

TnaeSordnung :
Bericht über den aelällten Schiedsspruch

vor dem ReichSarbeiisministerium , de-
trels - ud die Lohnverhandlungen für Monats
Juni .

Zutritt nur aeaen Bor - eiaung der Fnnl !
niirlarle und des Mitgliedsbuches .

Da » Metalllartell
I . A. Tenticher Melallardelter .

Wanderkarten
füra ' leOegenden erhält man in der

Bnthhindl . „Frtihdt ", Bnlti Stf . 8- 9

OOGOOCXDOGOGOOOOCDOOOOOOOfl

LLLou R0b . Seelisch
Beriia 0 112, RigaerStr. 7I-73a. 5llB. T. BM FrarklortAüee

empfiehlt zn bekannt
olliigen Preisen bei
solider AnsffibraDg

Komplott «

i Schlafzimmer

� Speisezimmer
Herrenzimmer

einfachen und bcascreo
Genre »

ffart » . u . naturglaslerk
rvvicnen in allen Preislagen

W Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos Iteern . »

ScBauhwaren
Damen weiß Leinen Spangenschnlie

in guter Lederausführung . la Ausführung , Schnür , Snange
und Kreuaspange

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wh. 150 — 68 oo

Pcner unterhalten « fr grosses Lager in schwarzen , braunen und wehsen
KindeHerren - , Damen - nnd der - Stiefeln zu ausserordent ich billigen Preisen .

Seil tili Ii citis Kaiz
lO MüinacsMraföe SO

Verlfatifss teile fir Po ' sdam , Werder a . Ums , Glindow . Dorfsir .

Jeder Käufer erhält 1 Paar la Gummiabsätze gratis .

KeSn ■ . « ■ den I

Auuahme tu allen Speditionen de « Verlage »

Seschäfisfellet
Deriiu v2 » Breit « Strafte S- S Kleine Anzeigen

va » Üb « schrtft . wort 250 N. . fedes wettere War »

tm Tert 4 . 25 M. nett ». SteNengesuch « : Über

schrist - wort 2 . —, jcd . weitere Wort t. Text 4 . 50 VL

[ Verkäufe

etannencrrenciib !
Kundorbare Neuheiten
in Sreuz - , dllasla - ,
Zobel - und Ciibcrfüch .

Näderweldllch . I Anzüge
Leiierwagen Nasien - 956, —, Gummimüniel
wagen und alle Sorten ! 1256, — derianft Leih »
Trsatzräder . Ktnderwa - Haus , Reinickcndorler
gen . Budvenw . Weid - Straße 166, Nelt - lbed
lich, Brunnenstratze 96 Platz. Keine Lombard -
iHumbcld 874) . _ f loate .

Central . Leihdans
Iügeritr . 71. Ecke Na-

sen . Rieienauswahl noniccilr . . iügl . Ber-
aller Beizarten zu j laus von hocheleganten
fabelhaft billigen Som<! Siratzen - , Eutawav - .
merpreisenl lleine >Smosing - n. Frack - An-
Beriutzwarenl Spezial - jzügen sowie Schlüpfern
Beizverlauf im Leih - u Raglans zu spolt -
hau ? ! Warschauer ! billig . Preisen , ( kleine
Siratze 7. _ iLombardware ) . _ _

Anzüge ,
Sommerpalelois ,

Nirgend » »eiser
Som<! kaufen Sie erstklassig »

Möbel

( ibaisrlongurs .
Diwandecken 266, —
Tischdecken , wunderbare
Wandbehänge , Pappel
allee 12.

�WMWWWWWWWWWWWWMWWW . 1 .
inerschlüpfcr . Couderco . Herrenmoden . wie An- Umbausofas . Zlufkag -
als . Cutavahs , Geh- �ziige . Paletots . Schlüv » Matratzen . Palentwa -
rockanzüge,G >! MMlm<>n>! ser . EuiawahK . Cover , tratzen 466. — an,
tel . Hosen jetzt fünfzig coatS , Etreifhofen usw! Walter , Siargarder
Prozent billiger . Frie - stn unübertrefflicher achtzehn
dev-sstosfe . — llreuz - , Auswahl und Schönheit - -- - ---
füdifc , IklaSkafüchsc . zu konstirrenzloz billi « Möbel - Lechner .
iämlstch « Pelzarieu�gen Preisen . Sämi » Brunnenstr . 7 offeriert
setzt zu spottbilligen stich« Waren stnd Eria » Schlafzimmer . Speise ». ,
Sommerpreisen . ( jteine für Matzverarbeilung . Herrenzimmer , lllubgar -
Lombardware ) . Leih- � Fabrgeld - Pergülung . — jnituren . llüchen uiw. ,
Haus Roieiiihaler Tor. i steine Lombardware - Brotze Auswahl . Bciuch
Linicniir . 263/4 , Scke >LeibbauZ Drunnenstr . 6, lohnend . Auf Wunsch
VioleiUhaler Str . . ldirekt Rosentbaler To�LahlungS - Erleichterung .

' ' iL v
■ y .

I Krankennahrunlj - J
Kraft - Nahrung .
em Nahrwcrrl . J

Rf Ihren öSugling »nskeN » mangeln «
■der Muttermilch und nach der Eni" .

wöhnunq . fürqrößere Kinder zur »
Muskel - und Knochenbildung� - «.

tfxtMClAwSlhMAM n' m*htlf ( h Magen - und Darmkrank *
\ J � uf,(j solche . die unier Verdauunqssfö -

r
-i » - mngen Ieiden,al » Stärkungsdiat " .

Ojii nnimtfa ' ali Kraftk05t � ■'

0 ' ichon viel » verdanken IkrWöhlb « «
finden und die prächtige Entwuh . »

lunq ihrer Kinder PorattV *
Kinder - und Krankcnnahr . unft

Vef Isngen Sie Brosckür » und Prob « kosten las
ftühard Perjth p. m. Ji . H. _ Nährmittjlwf plvI *E,fes . ' ,irn ö . w. sa ,

litzglselongues
325, Metailbelten 300,
Patentmatratzen . Pol -
steraustogen . lllndec .
drabibelt . Meicke. An-
guslstr 32a , Ouerged .

Kaufgesuche

Edelmrlall
kauft Weserstr . 3
Hermannplatz .

am

I Sitbersaimrlze Obri .
iiiouat , Sövenickrr
Strai - r 26» lgegenüber
Mariteukselstratzei . kauft
stabugebisse . Platin »
abiälle . Schmucksachen .
Dueckiisber , Otiiih.
strumviasche . sämtliche
Metalle . _

_ _ _ _

Bolchterze ».
aste dreipolige . Kugel .
lager , kauft ?liitofeuFct ,
Cbcrbcrger Strotze 1

ZNetatlschmelze . Ne-
anderstrabe 36 knur
tm Laden ) tauft Zahn -
gebiise , Platinabtälle .
Goldsache ». Silber -
sachen , Luecksttöei : .
sämtliche Metalle .

Pistsien
und PnsmeutelMIecher
kauft zu höchsten Pret -
( en fliestein , Linien -
strotze BO. _

Altmetalle
und Kugellager taust
zu höchsten TaqeSprei -
fen. Baack, MarkuS -
strotz « L7c.

ArbeitSmarlt

Fahrräder

Finsgimelzertnue - �
26 —36 durchaus >u
lige Handschmelzf�
neu kür Schwachsui �
anlaaen such! Ägz.
Berlin - Nriinauer cv"
lampenfarik , 6! rü %?.
Köpenicker Strab�L >

SlgSblüIrr �.26 - 36 geübte
Ballonbläser fup�jg

Fahrradankauf .
Linieuilr . 19.

dauernd aeaen
Bezahlunn Berno
nauer Klübiatn !
brik , Srünan ,
nicker Straße 27.

Fahrräder .
neu und aedraucht .
Schönbauter Allee 163.

Fahrräder
kauft Krau », »roste
Frankfurter Str . 62.

I Vttdrr . „iv
Kunstblätter ,

Fahrradanlaai
hächstzablend . Brückner .
Bilschincr Etratz « 78.

schmuck mit und u-

l�mCnÄ�
. Freiheit . �

iStratze 8- 9 .
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Guer durch den Blumenlal - Forft
Du warü noch nicht im Blumientalwrg , im schönsten Ä6oU >e

ber Mark ? Durch die �onnwge - Rücksahrkortcn itt dir dieie
vrächti�c Tour erleichtert . Tu fährst vom Wriezener Bahn -
fteiZ deö Schleiiichen Bahnhofes um 5,51 oder 8,47 frith , Sonn .
tags auch 8,22 , in 1>- > Stunde nach Tieseitiee und darfst auf
der Heiwreüc die Strecke von Strausberg beulisen . fg. Klasse
27M M. , 4. Klaffe 18,00 M. ) Zwischen den Städchen Slraus -
derg . Werneuchen und der Wriezencr Kleinlmhn lagert sich
tuasstg der stellenweise an Harzromantik erinnernde Blnmen -
tal . auf dessen Urgründen vor 2V0 Jahren die Semnonen
gehäuft haben . Wer gclundc Knochen hat , noch fugendfrtsch
vnd zähe ist . fährt schon am Sonnabend nachmittag um S�S
mit Rüctkarte . übernachtet unter freiem Himmel und geniestt
den herrlichsten Waldmorgen . Tn kommst aber auch mit der
. Ervtagesahrl ohne übermästigc Anstrengung bequem aus .
Geh ' wenige Minuten hinter den Bahnhof Tiefensee über
das Gleiö . Sofort sitzt dir wundervoller , hochstämmiger
Laub , und Nadelwald dicht vor der Nasc . Wie du . an den
geräuschvollen Berliner Wirrwarr gewöhnt , üaunst über die
tiefe Ruhe , über dte mächtigen Zarrenwedci , die ausgedehnten
Pitzwucherungen , die herrliche Waldflyra ' . Das ist doch
etwas ganz anders als der stullenpavierbefäte Grunewald
» der die dürittge märkische Köhrenheide Nach 20 Minuten
schlängelst du dich durch eine von Ausslüglerrr getretene
Schlucht und stehst bewundernd vor dem ersten der traumhaft
stillen Gewässer des Blumeutals , dem tiefgelegeuen Garnen -
see . Dichtes Gestrüpp trennt Wald und Wassel . Rur müh -
kam kämpft mau üch durch . Daun ein idyllisches Haselnust -
wälüchen . Ah . . au seinem Ende eine hochragende Sand -
und Stcinwand . llnier Sch ' . veisttropsen aus vermorschten
Stiegen hinaus , zu . Blumentalstratze . Und auf der anderen
Seite wieder dicker , schwarzgrüner Tanuengrund , mit den
Spitzen gerade die Chaussee erreichend . Tic ' ithrt tu 43 Mi�
Nuten zum ersteu Haus . Deck ' dich hier mit Milch oder
Brunnenwasser ein ' . Vorläufig gibt ' s nichts mehr . . Der
Blumental - Rübezahl duldet keine Wirtshäuser . Nun scharf
rechts ab durch das Wildgatter zum kleinen und grotzen Latt -
See , zwei ivahie Knivelen mitten im Laiibholzwald , von
hohem Schil « und Erlen umsponnen , am frühen Morgen von
ganzen Nudeln Wild belagert . Die Wege sind kaum zu ver -
fehlen , wenn man ' ich immer in der Richtung der Seen hält .
12er sich näher ouskcnnt . streift über die Dachs - Berge durch

cn Wald bis nach Heidekrug . Dar eigentliche Blumental
it dem gleichnamigen See liegt übrigens links der Chaussee ,

- also in der Höhe des Gameniecs . Dei ausgedehnten Touren
durch dielen nur mit besonderer Erlaubnis betretbaren Teil
erfordern aber einen guten Tag und Rückfahrt wieder von
Tiefenfee sam Sonntag spätestens 9. 4ss abends ! . Hinter den
Latt - Seen und dem Wildgotter der ebenialls prächtige Ih -
la »»d- - -Ser. umgeben von drei Berghöhen , zwischen den schwer -
reicheu Kirchdörfern Gielsdorf und Wilkendorf . Die Willen -
dorfer Pfarrgemcinde fühlt sich natürlich als Alleinherrscher
im glücklichen Besitz ihres großen Waldgebietes jenseits des
Sees , hat es wie eine Festung mit christlicher Nächstenliebe
etngedrahtet . Du kreuzest die Chanssee , von wo ab endlich
Wegweiser dich leiten , und erfrischst nach drei - bis vierttündi -
gern Marsch die durstige Kehle im nahen Strausberger
Schützenhaus , noch immer mitten im Wald . Der neben der
ArbeitshouSstadt in breiter Fläche schimmernde Straus gibt
wieder Mchtung . Bon da ab kennst du dich ja gut . aus durch '
so manche schöne Partie nach de » Forsten und Seen um
Strausberg .

Unier fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

kinzi ? - l - ts - tiier !« SeStrietüng v- u * • tau U Scholz .
fltt !frtlatrffch «9 Tophrlgy , . 015 U2I ' - M ft To. , Serün .

lÖS. Fortsetzung . !
Kapendfnchin glaubte ihm nicht , als sie jedoch auf

ven Äampsplotz kamen , sagte Sfitanow plötzlich zu dem
Mordwinen : .

'

» Tritt ab , Wasfilij Jwanyifch — zuerst will i ch mit
««rpen - djuchin kämpfen ! "

Dem Kosaken stieg das Blut ins Gesicht , und er
kchrie Ssttanow an :

» Mach , daß du fortkounnst — mit dir schlage ich mich
Vicht ! "

. » Du wirst es doch tun ! " rief Ssttanow und ging auf
" kn Kosaken los , während er ihm scharf in die Augen sah .
. Kapendjnchin begann in verhaltener Wut auf der

stelle zn treten , riß dann die Handschuhe von den !

?cinden , steckte sie unter seinen Rock und trat rasth vom }
Kampfplatz ab .

Beide Parteien waren verblüfft , und ein Bieder - - ;
�an . n von der Gegenpartei meinte mißbilligend : i

j . .
» Das ist nicht Sitte , elter Freund , hier aui dem �

" " entlichen Kampfplätze häusliche Händel zu erledi -
gen ! "

. . Bon allen Seiten drangen sie aus Sfitanow ein und ,

Wchpften über ihn . Er stand schweigend da und sagte i

Miehlich zu dem Biedermann :
» Wenn ich nun einen jydord verhindert habe ' / "

. Ter Biedermann erriet soiort , um was es sich han -
" ie , nahm die Mütze ab und sagte :

�. �. 3>ann sind mir dir von unserer Seite Dank schul -

�
»Bning ' s aber nicht an die große Glocke . Onlel -

» Weshalb sollt ' ich das tun ? Kaysndjuchin ist ein

"chtiger Känrpier . und daß einer wütend wird , wenn
r unmer geschlagen wird , begreifen wir . Wir werden
" 2 aber fetzt immer seine Handschuhe ansehen , ve -

1 es zum Kau ' - pfe geht ! "
rTas holtet , wie ihr wollt . . . "

Hut
� der Biedermann sich entfernt hatte , zogen

' er ? f/xutc über Sfitanow her :

Hunderttausende für die notleidende Kirche
Die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordneteuversamm -

lung nützt ihre Position rücküchlslos ans . Bei der Be -
ratmtg des Eiots der Irrenanstalten und Krankeithärrscc
wurde im ständigen Ctatsansschiiß ein Antrag Koch sTnrl . !
angenommen für die S e e l s 0 r g c in städtischen
K r a n k e n hä u 1 e r n 250 NM Mark zu bewilligen !
Kurz vorher hatte mau lang und breit darüber gestritten .
ob für das Märkische Museum für Anfchasfungen luinpige
10 000 M. mehr eingefteltt werden sollen oder nichl . 0 >er » de -
zu klassisch war die Begründung . Nach Pfarrer Koch ist
insbesondere in Dalldori festgestellt , daß die seelsorge -
riiche Behandlung als Heilmittel anzusprechen ist ! Ein
anderer Deutschnationaier zitierte

'
Friedrich den Grotzen ,

nachdem jeder nach seiner Fasson selig werden müsse . Die
Linke verstoße gegen diesen Giiind ' atz — wenn sie die
Suboentioniernng der Kirche aus allgemeinen Mitteln ab -
lehne . Schade , daß man üch früher nie » ach diesem löblichen
Grundsatz , der » nier Grundsatz ist » gerichtet bat ! Als
. . Entgegenkommen " gegen die Linke wurde der Betrag von
25000 M. erhöht , damit auch Freireligiöse evtl . Subvention
erhalten können . Die Vertreter des Magistrats warnen
sonst lehr eifrig vor jeder noch ( o geringen Erhöhung der
Ausgaben , . fster schwiegen fie ! ! Die ' Arebiterichgü sieht .
wohin die Reife geht , wenn sie in Wahlmüdigkeit ' und Fn
diiserenz verfällt . Der dentichnationalc Antrag wurde mit
einer Stimme . - - cehrheit der bürgerlichen Parteien gegen
die geschlossene Linke angenommen .

Zdlnugsnot und Lesehallen
ES war doch eine schöne Zeit , als man täglich für einen

Sechser oder höchstens für einen Groschen fünfzig und mehr
Zettungen lesen konnte . Schon am frühen Morgen waren
dte zahlreichen privaten Berliner Lesehallen , meist in kleinen
Läden oder Kellern belegen nnd mit Zeitnngsverkänsen ver -
bunbev , von Stcllnngluchenden überfüllt . Sie hatten es
« ur auk die Inserate abgesehen , durchstöberten die Spalten
in fliegender Hast und stürzten eilfertig davon , wenn etwas
für sie Passendes , das Aussicht auf Brot bot . entdeckt war .
Da kamen aber auch zahllose Geschäftsleute aller Art , denen
die Durchsicht vieler Zeitungen gewerbsniätzig ein Lebens¬
elixier war , ferner die an keinem Tage fehlenden Wohnung -
luchenden , als es noch keine Wohnungsnot gab , auch die
stillvergnügten Politiker , die sich ihr Urteil nicht nur ein -
seittg auS einer einzigen Zeitung zu bilden bestrebt waren ,
endlich zahlreiche Leute von der Feder , die hier aus die
billigste Art erfuhren , was im „ Bau " vorging . Jede Lese -
halle hielt mindestens ein Dutzend der bekanntesten ans -
wältigen Zeitungen . Für Freunde von Belletristik , Sport ,
Spiel , Kunst , Wissenschaft war durch Aushang entsprechender
Zeitschriften ebenfalls reichlich gesorgt . Selbst das damals
noch heimlich betriebene Wetten und Buchmachen blühte
an manchen dieser Stellen , um die einlaufenden Zeitungs -
sechier zu vervielfachen . Und eine nicht gerade selten vor -
kommende Sensation war es immer , wenn — meist ein paar
Stunden zu spät — die „ Blauen " aus der Bildsläche er -
schienen , um im Auftrage der politischen Polizeizensurstelle
irgendein mißliebiges Blatt , das dann lost regelmäßig ein
sozialdemokratisches war , zu beschlagnahmen .

Entschwundene Zeiten ! Die Lesehallen sind bis auf ganz
wenige , die noch unter Opfern von amtlichen oder gemein -
nützigen Stellen unterhalten werden , dank dem Papier -
wucher sämtlich eingegangen . Es war nicht mehr möglich ,
den Lelebetrieb aufrechtzuerhalten , selbst , wenn man die
Lesegebühr auf das Zehnfache erhöht hätte . Wer heute aus
Rotwendigkeitsgrttnden viele Zeitungen lesen will , mutz in
ein größeres Cafs gehen und statt des früheren S>echsers
i bis d Mark für die Zeche anlegen . Aber auch an diesen
Stellen macht sich die ZettungSnot durch immer stärkeres
Bctchneiden der Zahl der Zeitungsauslagen empfindlich bc -
merkbar . Haben wir doch Cafes in Berlin , die jetzt jähr -
lich 20 000 bis MOOO Mark für das znm Leidwesen der
Verleger unumgänglich gesteigerte Bezugsgeld aufwenden
müssen , was die auf andere Geschäftsverhältnisse zurück -
wirkende Notlage im Zrttungsgewerbe grell beleuchtet .

Am härtesten trifft aber der ungeheuerliche Papier -
wucher mit feinen Auswirkungen doch die vielen kleinen
Existenz « « , die ohne das Halten einer Zeitung oder gar

»Hakt wohl den Rappel bekommen , lange Latte ' ? Ter
Kosak hätt ' ihn untergekriegt — nnd jetzt können irstv
als die Geschlagenen herumlaufen ! "

Sie schimpften sehr lange und ausgiebig , und das
Schimpken schien ihnen Bergungen zu machen . Ssita -
now stieß einen Seufzer aus und sagte :

„ Ach , ihr seid nicht recht gescheit . . . "
Und dann forderte er plötzlich , ehe iich ' S jemand

versah , den Mordwinen selbst zum Zweikampfe der -
aus . Der stellte sich in Positur , fuchtelte mit den

Fäusten in der Lust herum nnd scherzte :
» Gut — wollen uns erwärmen . . . "

Etliche von den Umstehenden iaßten sich bei den
Händen und drängten , rückwärts ichreitend , die andern
zurück , bis die beiden Kämpfer mitten in dem großen
Kreise standen . Sie maßen sich mit den Blicken und
standen unschlüssig , die rechten Fäuste vorgestreckt , die
linken av » der Brust . Den Kennern fiel es fogleich
auf , daß SsiianowS Arme läuger waren als die des
Mordwinen . Stille trat ein, - man hörte den Schnee
unter den Füßen der beiden Streiter knirschen . Irgend
jemandem dauerte es zu lange , es erklang die leise ,
ungeduldige Mahnung :

» So fangt doch endlich au ! "

Ssttanow holte mit der Rechten zun » Schlage aus .
Ter Mordwine parierte . Sfitanow aber versetzte ihm
blitzschnell mi : der Linken einen geraden Stoß tn die
Herzgrube , daß der Riese zurückwich .

„ Jung , aber nicht dumm ! " sagte dieser anerken -
nend . Sie begannen mifetnande ? loszuspringen und
sich gegenseitig mit schweren Fäusten zu bearbeiten .
Bon hüben und drüben ermunterte man Sfitanow mit
lebhaften Zurufen : » Immer fix Heiligenmaler ! Be -
mal ' ihn ordentlich , ziselier ' ihn ! "

Ter Mordwine war weit stärker als Sfitanow . doch
zugleich schwerfälliger . Er konnte nicht so rasch zu -
schlagen und bekam jedesmal zwei oder drei Schläge
für einen , schien sie jedoch ziemlich leicht zu nehmen .
denn er lachte bei der Sache und ließ seine scherzhaften
Zurufe : „ Uch , uch! ", wie wenn er mit Kameraden bei
gemeiniamer Arbeit wäre , vernehmen . Tann aber
white er plötzlich einen schweren Hieb , der Ssitanaws
rechten Arm aus dem Schultergelenk renkte .

�
mehrerer nicht auskommen können . Ilm so dankbarer ist es

i anzuerkennen , wenn selbst in diesen Kreisen lieber auf ein .

! paar Zigarren verzichtet und dem bewährten Blatt , das

; mutig für die persönliche und wirtschaftliche Freiheit kämpft

! und tu alle » Schwierigkeiten zähe durchhält , ebenso zähe

die Treue dewahrt wird .

stttietssteigLrung ab l . GKiok - r VJ22

Nach § 1 des Reichsmieiengetetzes . das am 1. Juli d. IS .
in Kraft tritt , kann sowohl der Vermieter nfte der Mieter

eines Gebäudes oder Gebäudeteiles jederzeit dem anderen

Bertragsieile gegenüber erklären , daß die Höhe des Miets -

zinfes nach den Vorschriften dieses Gesetzes berechnet werden

ioll . Dieie Erkiärntrg , die «christlich erfolgen mutz , hat dk '

Wirkung , daß die sogenannte „gesetzliche Miete " von dem

ersten Termin av , für den die Kündigung nach ij 305 BGB .

zulässig sein würde , an die Stelle des vereinbarten Miel -

Zinses tritt . Nach <5 565 BGB . ist die Wirkiamkeit der Knn

dtgung von dem Zeitraum abhängig , nach dem der Mietzins

bemessen ist . Ist der Mietzins nach Tagen bemessen , so ist

die Kündigung an jedem Tage iiir den folgenden Tag zu¬

lässig : ist der Mietzins nach Wochen bemessen , so ist die Äüu »

dignug nur für den Schluß einer Kalenderwoche zulässig , sie

hat spätestens am ersten Werktage �>er Woche zu erfolgen :

ist der Mietzins nach Monaten bemessen , so ist die Kündigung

nur kür den Schliitz eines Kalenöermonats zulässig , und zwar
mutz sie ivärestens am lS . d. Mls . erfolgen . In allen übrigen

Fälle » ist die Kündigung nur für den Schluß eines Kalender .

Vierteljahres zulässig , und zwar lrai sie spätestens am öriiteu

Werktage des Vierteljähres zu erfolgen . Vermieter und

Mieter sind also nach dem 30. Juni >922 ohne Rücksicht daraus .

ob und für welchen Zeltraum der Mietvertrag noch läuft , iu

der Lage , ohne Mitwirkung des Mieteinigungsamtes von

dem nächsten Termin ab . für den die Kündigung nach 8 505

BGB . zulässig se u wurde — in den meisten Fällen also

vom >. August 1022 bzw . vom 1. Oktober 1022 ab — , die „ gt -

«etzliche Miete " in Wirksamkeit treten zu lassen . Trutz dieser

durch das Reichsmietengesetz nach dem 30. Juni 1022 ge -

schafsenen nenen Rechtslage hat der erste Borsitzende dcS

Mietetnigungsaniteo der - - radi Berlin mit Rücksicht aus dic

große Anzahl der vorliegenden Anträge , durch einstweilige

Anordnung denjenigen Vermietern die bei einer Kündl -

gungssrist vori wenigstens drei Monaten die Zustimmung

des Mieteinigungsamtes zur Kündigung zwecks Miel -

iteigerung zum 1. Ortober 1022 beantragt haben , bzw . nocl ,

so rechtzeitig beantragen , daß der Antrag vor Abi ans der

Kündigungsfrist bei dem Mieteinigungöamt eingeht , dte Zu -

stimmvng durch eine im Gemeindeblatt der Stadr Berlin

vom 11. d. Mts . erscheinende Bekanntmachung erteilt .

Vorsicht vor Postschwindlern
In den letzten Monaten ist es Schwindlern wiederholt

gelungen , dadurch Zutritt zn Wohnungen . Geschäftsräume »

usw . zu erlangen , daß sie vorspiegelten , sie sollten Jlrbeitea

an den Fcrnsprechanlagen ausführen . Um Vertrauen zu

erwecken , tragen sie nicht selten Postunisorm oder auch nur

eine Postmtttze . Andere Schwindler treten in bürgerlicher

Kleidung auf . Sie suchen es bei ihren ? lrbeiten so einzu¬

richten . daß sie unbeobachtet bleiben , und stehlen dann in

wenigen Augenblicken , was ihnen grade in die Hände fällt .

Unter dem angegebenen Vorwande verschaffen sich die

Schwindler auch Zutritt zu Höfen . Kellerräumen usw . und

stehlen dann in günstigen Augenblicken wertvolle Metalle

lBletrohre der Wasserleitungen , Messingteile an Türen u. a.

Wieder andere kundschaften anscheinend eine Gelegenheit zu

Einbrüchen ans . In einem Falle Hai der Dieb an » dem Hole
das Bleirohrkabel zerschnitten , in dem der Anschluß eines

Teilnehmers log , um diesem die Mögsickkeii zu nehmen , die

Polizei herbeizurufen .
Wie sich fast regelmäßig herausgestellt hat . sind die Ge -

schädigen ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit geworben . Es

ist deshalb angebracht , derartigen Schwindlern und Dieben

ganz besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Die im Fern -

sprechbau tätigen Beamten und Arbeiter der Reichspost - und

Telegraphenverwaltung sind sämtlich mit einem Ausweis

versehen . Dieser ist für Beamte z. Zt . von gelber Farbe mit

„ Unentschieden ! Laßt sie aufhören ! " riefen ein

paar Stimmen zu gleicher Zeit . Der Kreis ward

durchbrochen , und man trennte die Kämpfer .
„ Sehr stark ist er nicht , der Heiligenmaler, " fagle

der Mordwine gutmütig , „ aber reckt gewandt ! Wird

mal ' ne gute Fällst führen , das lag ' ich vor allem

Volke ! "

Die jungen Burschen ßingen zum Mafieukampf
über , ich aber begleitete Ssttanow zum Feldscher , der

ihm den Arm einrenken sollte . Sein Berhalten hob

ihn noch in meinen A» ge : i . und die Sninpathi « der

Achtung , die ich für ihn empfand , wuchs beträchtlich .
Er war überhaupt ein aufrichtiger , ehrlicher

Bursche , der die Ehrlichkeit einlach für seine Pflicht
hielt . Der keck ? Kapcndjuchin machte sich über ihn
lustig :

: ,Aeb , Iewgenij , so Hab ' dich doch nicht ! ö ist alles

nur Schein bei dir . Hast deine Seele blankgeputzt wie

' nen Ssamowar vor den Feiertagen , und nun prahlst

dn : Seht doch , wie sie glänzt ! Deine Seele aber ist

nur von Messing , und du bist ein recht langweiliger
Peter . .

Ssttanow schwieg zu seinen Spöttereien , tat eifrig
seine Arbeit und schrieb in seiner freien Zeit Lermon -

tows Gedichte in sein Heft ab . . Ich riet ihm , sich das

Buch zu kansen , er habe doch das Geld daz » , aber er
meinte :

„ Nein , es ist besser , ich schrcib ' s eigenhändig ab . "

Hatte er eine Seite in setner gefälligen , durch

I hübsche Schnörkel verzterten kleinen Schrift übertra -

gen . io wartete er , bis die Tinte getrocknet war . und
las leise vor sich hin :

» Wirst ohne warmes Mitempfinden
Hinschauen aur der Erde Leid ,
Äuf der kein warmes Glück zu finden
Und ewige Schönheit nicht gedeiht . . . "

Und die Augen schließend , sagte er :
„ Das ist wahr ? Ach. wie trefflich er die Wahrheit

kennt ! "
Sonderbar erschienen mir die Beziehungen Ssita »

nows zu Kapendjuchin - - war der Kosak hetrunken . so
suchte er jedesmal Stroit mit dem Kameraden und
wollte sich mit ihm prügeln .

iKortsetza « g folgt . )



dem roten Uebcrüruck „ Nur für 1S22 gültig " . Außerdem
trägt er Namen und Amtsbezeichnung des Inhabers . Die

AusweiSkarten der mit der Eiurtchtung von Sprcchstellen
beauftragten Telcgraphenarbeiter enthalten ein Lichtbild des

betreffenden Arbeiters . Es wird dringend empfohlen , sich
diese Ausiveiskarten stets vorzligen zu lassen und sich Rum -
mer und Namen zu merken .

Eine ähnliche Mahnung zur Vorsicht ist bereits im » Amt -
lichen Fernsprechbuch für Verlin und Umgegend " auf Seite 4

enthalten , �weckmästtg wäre vor allem , unbekannte Per -
fönen , die auf den Höfen oder in Kellern angetroffen werden
und vorschützen , Arbeiten an den Fernsprcchanlagen aus -

führen zu müssen , nach diesen AuSweiskarten zu befragen .
Sind sie nicht im Besitz des Ausweises , so ist möglichst schnell

ihre polizeiliche Feststellung zu veranlassen . Es wixd be¬

merkt , daß die Ober - Postdirektion sür die Ergreifung der -

artiger Schwindler , die Telegraphen - und Fernsprechanlagcn
zerstören , namhafte Belohnungen zahlt .

Berbauds - viencralvcrsamMlung sBczirks - Partcitags des

Bezirkoverbandcs Berlin - Brandeuburg in de » Sophien «
folen . Tophienstr . 17/18 , am Sonntag , de « 11. Juni ISZS ,
vormittags S Uhr . Tagesordnung : 1. Geschäfts - und

Kassenbericht . 2. Bericht der Sievijore « . 3. Neuwahlen der

Bezirksleitung . 4. Anträge . Die Mitglieder des Zentral -
Vorstandes legitimieren sich durch ihre rot « Zentralvor «
ftands karte .

Proletarische Feierstunden . Am Sonntag , den v. Juli ,
vormittags 10 Uhr , findet im Großen Schauspielhause zu
Ehren der Delegierten zur Rcichsbildungskonferenz eine

Feierstunde statt . Eintrittskarten zu 7, SV M. sind in den
bekannten Stellen und bei den Funktionären zu haben . Die

Funktionär « könne » am Sonnabend die Karten vom
Bureau . Breitestratze 8/S , abholen .

Sondcrzüge nach dem Riesengebirge mit ermäßigten
Fahrpreisen verkehren am 10. Juni , 7. , 8. und IV. Juli sowie
am 15. August . Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof früh
8. 40 Uhr , Ankunft in Schmiedeberg mn 3. 37 Uhr nach -
mittags . Außerdem werden noch zwei Sonderzüge am 3.
und 8. Juli nach Schreiberhau abgelassen , die 10 . 25 Uhr
vormittags hier abgehen und um 0. 0,3 Uhr in Tchreibcrha »
eintreffen . Die Fahrpreise in 3. Klaff « hin und zurück be °
tragen : 2l8 M. nach Kriimmhübcl , 220 SR. nach Schreiber¬
hau . 210 M. nach PetcrSdorf , 207 M. nach Warmbrunn und
108 M. nach Hirschberg . Tie Karten gelten 60 Tage . Fahr -
Unterbrechung ist auf der Hinfahrt ausgefchlofien . Es wer -
den nur soviel Karten ausgegeben , wie Sitzplätze vorhan -
den sind . Die Karten find am Görlitzer Bahnhof zu haben .
Bier Tage vor Zugabzang wird der Kartenverkauf ge -
schloffen .

Städtische BolkSfpcisnng . Ter Magistrat hat durch Be -

schlutz vom 7. Juni 1022 den Preis einer Portion Mittag -

essen aus der städtischen Volksspeisung anderiveit auf 6 . — SR.

festgesetzt . Die Erhöhung tritt vom 10 . Juni 1022 ab in

Kraft . Bon diesem Tage ab kostet demnach eine ganze Portion
K. — M. , eine halbe Portion 3 . — Vi . Minderbemittelte sowie
bedürftige Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene er -

halten das Essen zum Preise von 3 . — M. für die ganze Por -

tum . 1,50 M. sür die halbe Portion , gegen 2lbgabe einer

Mark « der eingeführten Ausweiskart « zur Erlangung ver «

billigten EssenS . Tie AuSweiskarten werden von den Wohl -

kahrtSverwaltungen ausgegeben .

Beriegung einer Stcuerkasse . Am 6. Juni 1022 wurde

die Stcuerkasse VI ? tUmfatzsteuerl . die für die Entgegen ,
« ahme der Umsatzsteuer der Pflichtigen des Bezirksamts
des Kreuzbcrgs zuständig ist . von der Stralauer Straße ,
Stadthaus . Zimmer 104/105 , nach der Bifchofstr . 0/8 . 5 Tr . .
verlegt .

Borüdergehend « « chlietzun « des S�hnttugSaiates Fried¬
richshai »». Das Bezirisamt Frtedrichshain teilt mit :

Zwecks Durchfuhrung der Neuorganisation fies Bezirks -
wohnungsawtcs Fricdrichshain mutz das BezirkSwoh -
nungsamt , Gr . Frankfurter Str . 137 ( einschl . der Woy -
» ungs - Jnspektion A. und B. s sür den Bertehr mit dem

Publikum in der Zeit vom 12. bis einschl . 17 . Juni d. I .
geschlossen bleiben . Ab - �" nvcluna " " lizeüicher Anmctoungen
findet jedoch auch in dieser Zeit statt .

Beründeruuge « von Brotkommiffioneu . Die Einwohner
der Stadtbezirke Nr . 134 , 185 . 13 ? und 188 erhalten ad
15. Juni d. I . ihre Karren nicht mehr wie bisher i » der
Brotkvmmission „ Mitte 1" . Burgstrqtze 3. sondern in der
Brotkonimtssivu �Kreuzberg XXVI " , Stallschreibcrstratze 54.
Ter Stadtbezirk Nr . 01 . zur Brotkommission �streuzberg
XXIII " , Sörlitzer Ufer 2, gehörig , wird am 15 . Juni d. I .
der Brotkommission �Kreuzbcrg XXII " , Marianncustratze 47 ,
angegliedert .

Gefährliche Film ausnahmen mit Raubtiere » . Der Di -
rektor H a g e n b e ck der „ John Hagenbcck Film - G. m. b. H. "
»st bei einer Filmausnahme in Lebensgefahr geraten . Bei
einer Nachtaufnahme mit starken Scheinwerfern sind fünf
Löwen , die unruhig wurden , auf den iin Käfig anwesenden
Herrn Hagenbcck losgegangen , veranlaßt durch ein in dieser
Richtung geworfenes Stück Fleisch , das der Dompteur
Schneider , um die aufgeregten Tiere von sich abzulenken , in
das Dunkel warf . ES gelang Herrn Hagendeck , mit dem
Rücken gegen daS Gitter stehend , die Tier « mit einem

Gpazierstock , feiner einzigen Waffe , solange sernzuhalten , biS
der Dompteur Schneider mit seiner Frau die Tiere zurück -
treiben konnte .

Llanthe bleibt in Hast . Di « gegen die verweigerte Hast -
entlassung des Wettlvnzern - Älanthe mit Rücksicht auf
dessen schwer geschädigten Gesundheitszustand eingelegt «
Beschwerde ist vom Justizminister zurückgewiesen worden .
Klanthe ist zur Behandlung in eine sichere Krankenanstalt
überführt worden . Auch die wiederholten Anträge auf
Hostentlassung KöhnS sind wiederum abgelehnt wordtn .

Ei » verheerender Waldbrand brach vorgestern nach -
mittag gegen 3 Uhr im Jagen » 4 im Grnnelvald aus . Die

Flammen griffen schnell um sich und zerstörten etwa fünf
Morgen Waldbestand . Tie alarmierte Feuerivehr konnte

erst nach zweistündiger angestrengter Tätigkeit wieder ab -

rücken .

Ein nichtswürdiger Bubenstreich . Mittwoch nachmittag
gegen 4 Uhr wurde der Vorortzug Nr . 4300 auf der Strecke
Berlin —Kaulsdorf von unbekannt gebliebenen Personen
beschoflen und in der Nähe der Tresaow - Allee mit Steinen
beworsen . Personen sind zum Glück nicht zu Schaden ge -
kommen .

Gasvergiftnug . Mittwoch nachenittog verwnglückte die
60 Jahr « alte Frau Bertha Buchmann in ihrer Wohnung
in Ehaxlotteuburg . Sie lieb aus Unachtsamkeit einen GaS -
hahn offen , so daß GaS ausströmen und sie betäuben konnte .
Als die herbeigerufen « Feuerwehr erschien , mav der Tod
schon eingetreten .

Reim Bade » ertrunken . Am Mittwoch unternahm die
SOjährigc Stütze Else Siegert , die bei einem Kenfmann Sch .
in Charlottenburg beschäftigt war und »vohnte , einen Aus¬
flug nach Wannsee . Gegenüber dem Freioade entkleidet « sie
sich und stieg ins Wasser . Plötzlich ging sie unter und kam
nicht wieder zum Borschein Trotz sofortigen Absuchen des
Wassers konnte die Leiche bisher nicht geborgen werden .
Od daS junge Mädchen an einer tiefen Stelle untergcgangk «
oder einem Herzschlag erlege » ist . bedarf » och der Ans -
Lärnng .

. .
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;

Gewerkschaftliches
. . .. . . . . .*

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
** * * * *

Freundjchaftllche Unternehmerbeziehungen
Modernes Sklaventum in der Zigarrenindustrie .

In welcher Weise manche Unternehmer versuche »», ihre
Arbeiter zu leibeigenen Hörigen herabzudrücken , geht aus
den folgenden Angaben hervor , die wir von Alfred
Kiel - Gießen lDeuischcr Tabakarbeiterverbandj erhielten .
Dem längeren Aufsatz entnehmen wir folgendes :

Schon seit einiger Zeit war es bekannt , daß einige
Unternehmer der Tabakindustrie geheime Abmachungen
trafen , dahingehend , keine Arbeitskräste aus anderen Be -
triebe » einzustellen . Es war äußerst schwierig , hinter diese
Tinge zu kommen und einwandfreies Material hierüber zu
erlangen . Günstige Umstände ermöglichten es jedoch , Licht
in dies Dunkel zu bringen .

In Frage kamen die Firma S . Bock und die Firma Gail .
Eine Arbeiterin , die bereits 20 Jahre bei der letztgenannten
Firma brfchäftigt war , versuchte bei der Firma Bock in
Arbeit zu trete »«. Die Betrefsende war bereits eingestellt ,
wurde aber sofort , wieder mit dem Bemerken gekündigt ,
daß zwischen den beiden Firmen private Abmachun -
gen beständen , wonach eine Firma der anderen keine
Arbeiter wegnehmen dürfe .

Die Gauleitung Gießen des Deutschen Bergarbeiter -
Verbandes verlangte « uerauf beim Schlichtungsausschuß
Marburg die Weuerbeschäfngung bzw . Wiedereinstellung
der betressenden Arbeitskrast . Die Firma Bock richtete eiu
Schreiben an den Schlichtungsausschuß . in dem ausdrücklich
erklärt wird , „ daß sie die Kündigung aussprechen müsse , da
die Firma Gail und die Firina Bock freundschaftliche Be -

Ziehungen rein privater Natur zueinander
hätten und sich infolgedessen keine Arbei -
ter gegenseitig ivegnehmen . "

Am 30 . Mai fand die » nündltche Verhandlung vor dem
Schlichtungsausschuß statt . Aus formalen Gründen mußte
der Antrag abgelehnt werden , da bel der Firma Bock noch
kein Betriebsrat bestand . Ter Vorsitzende des Schlichtungs -
cmsschuffes gab jedoch einstimmig folgende Erklärung ab :

„ Hätte der fonnelle Einwand nicht bestanden , so wäre
der Schiedsspruch dahingehend ausgesalle » , daß den An -

trägen ohne »veiteres stattgegeben wäre . Tie Handlungs -
iveise der Firma Bock 6c Co . verstoße gegen die guten
Sitte » und unterbinde die Freizügigkeit der Arbeiter .
Auch sei sie ein B e r st o ß gegen die Verfassung ,
die jedem Einzelnen die wirtschaftliche Freiheit sichere :
kein Mensch vabe das Recht , die nach der Verfassung garan -
kirrte Freizügigkeit zu unterbinden . "

Wir kommen nicht oft in die angenehme Lage , SchiedS -
sprüche von Schlichtungsausschüsfen hervorzuheben , die allen

billigen Erwä » . . . . . .. Rechnung tragen . Die Auffassung

des SchlichkungSausschusses über das Gebaren der beiden
in Frage komuicnden Firmen ist von großer Bedeutung ,
und unicre Genossen werden gut tun , in ähnlichen Fällen
sich dieser Stellungnahme zu erinnern und auf sie hinzu -
weisen .

Dieser Borfall zeigt aufs neue , ivelche Stütze unsere

Gewerkschaften der Arbeiterschaft in allen ihren Kämpfen
bieten , ohne die sie der Willkür der Unternehmer ausgesetzt
wären , die selbst davor nicht zurückscheuen , die Arbeiter -
schaft im 20. Jahrhundert zu versklaven .

Uniomsten verbrüdern sich mit Gelben
Aus Metallarbeiterkreisen »vird uns ein längerer Schrift -

»atz geschickt , in welchem an die Vorgänge vor dem RachauS
am 3, Mai angeknüpft und daraus hingeiviesen wird , daß in

der Obleutekons « renz der städtischen Arbeiter , die sich mit der

Angelegenheit beschäftigte , « in Vertreter der Arbeiterunion .
ein Herr Weyer , auf die Frage : „ Ist efi wahr , daß der
Vertreter der Arbeiter - Union Herr Weyer im Arbeits -

Ministerium bereit »var , mit den Gelben einen Bertrag zu
schließen ? " unter Verrenkungen zugab , daß « r bereit war ,
mit den Gelben einen Vertrag abzuschließen . Ter Vertreter
des Z. d. ?l . . Genosse Fritz Schmidt , erklärte in der da -

maligen Bersaminlnng , daß seine Organisation in zivei -
maliger Verhandlung dem ReichSarbeitsministerium gegen -
über erklärte , auf keinen Fall bereit zu ( ein . mit den �Selben
und Unionisten gemeinsam Tarifverhandlungrn zu pflegen .
DaS ReichsarbeitSininifterinm versuchte zu vermitteln , um

zu veranlassen , als stummer Teilnehmer der Sitzung beiz »»-
wohnen . Im Anschluß hieran erklärte Herr Weyer , daß
seine Organisation bereit sei , gemeinsam mit de » beiden

« elbc « Gewerkschastsbündcn Torisverhaudlongen zu pflege » .
Damit ist der Nachweis geliefert , daß Herr Weyer olS

Vertreter der radikalen Union mit den Gelben Arm in Arm

geht . So sehen die revolutionären UnionSvertreter vom

Schlage eines Weyer aus , der sich vor dem Kriege mit Ge -

ivcrkschaftsfragcn fast nicht beschäftigte und n»lr durch günstige
Umstänifie nach dem Kriege in die Lage kam . sich zum Ge -

schästsführer des Deutschen Metallarheiterverbondes in Halle
auszuschwingen . Seine Tätigkeit dürfte besonders allen 311 ««

tallarbeitern noch in Erinnerung sein , denn sie führte zur
Spaltung und viele Verbandsmitglieder wurden geschädigt .

Hier ist wieder einmal der Beweis geliefert , mit ivelcher

Borsicht solche revolutionäre Heldengestalten wle Weyer auf -

genommen und benxrtet werben müssen , soll die Gesamt -
arbeiterschast »»icht Schaden erleiden .

5llr die Tarifgemeinschast
Am 7. Juni fand in Haverlands Festsälen in der Neuen

Friedrichstrabe eine Versammlung aller Elektrizitätsarbeiter .
die im Staats - und Gemeindcarbeiterverband orgonistert
sind , also auch der Borortö - ElektrizitätSarbeiter . statt , in
der folgende Resolution « instim - ntge Zustimmung sand :

„ Die am ?. 0. in Havellands Festfäleu tagende Mttglie -
derveriammlung des Staats - und Gerne indearbeiterW -
bandes ( Branche der Elektrizitätswerke ) bat mit Entrüstung
von dem Schreiben des Hauptvorstandeö des Zentralverban¬
des der Maschinisten und Heizer an den Magistrat Kenntnis

renommen .
Sic verlangt vom Hauptvorstand » nfercs Ber -

andeS , daß er solchen Machinationen mit aller Entschieden -
heit entgegentritt , denn « S handelt sich dabei doch nur um
Mitgliederfang . Wenn es dem Verband der Maickinisteu
nnd Heizer ernst wäre mtt seinen Angaben , die er in dein
betreffenden Schreiben macht , so hätte er das in den früheren
Jahren innerhalb deS Tariskartcll » bereits machen können .
Wir beauftragen den Ortbvorstand . mit dem Maschinisten -
und Hetzerverband leine gemeinsamen Tarif « mehr abzu¬
schließen . Wir erklären weiter , daß »vir es ablehnen , un »
von unseren übrigen städtische » Ardeitöbrüdern zu trennen . "

Dies « unerquialiche » » Auseinanderictzungen zweier Ver¬
bände sind nicht dazu airgetan . das Ansehen und die AktionS »
kraft der Gcsinntarbeiterfchafl zu beben . Da der Geineinde -
arbeiterverband sich dagegen wandte , daß die Maschinisten
nnd Heizer die Tarifgemeinschast preisgaben , so wird die
Sache nicht dadurch besser , daß nun gefordert wird , „ keine
gemeinsamen Tarife mehr abzuschließen " .

Notwendig »st aber « tue Klärung der Streitfragen und
Wiederherstellung der Tarifgemeinschast .

Aufruf für die Gpfer der Marburger Studenfen

Zugunsten der Hinterbliebenen der im Kapp -

Putsch erschossenen 15 Thaler Gewerk «

schaftsgenossen richtet der Ortsausschuß deS ADGV .

in Ruhla an die arbeitende Bevölkerung Deutschlands
die Bitter

1. Soweit noch Gelder für die Opfer der Marburger Sts -

Kenten bestimmt und Sammellisten « MSstehen , Gelder und

Listen einzusenden :

2. Neue Beiträge zu sammeln und sie an die Adresse deS

Vorsitzenden des Ortsausschusses des ADGB . , Fritz Bischoff .

Ruhla , Altensteiner Str . 4, einzusenden . Uebt Solidarität !

Gebt für die notleibenden Hinterbliebenen ' .

Landeskonferenz der preußischen StaalSforstarbeitee

Laut Beschluß des Verbandsvorstandes soll am Sonn »
abend , dem 24. nnd Sonntag , dem 25 . Juni dieses JahreS ,
im Sitzungssaal des Verbandshauses , Berlin SB . 48 , Enckc «
pkatz 6. eine Landeskonferenz für die preußischen Staatsforst «
arbeiter stattfinden . Die Verhandlungen beginnen am
Sonnabend , dem 24 . Juni . 6 Uhr abends . Die Tagesord »
nung lautet :

1. Soll der Tarifvertrag - für die preußischen StaatSförst -
arbeiter gekündigt werden ? 2. Die Betriebsräte tn de «
preußischen Staatssorsten . 3. Bildung von Fachgruppe » » .
4. Die Verschiedcnartigkeit der Akkordtarife in Preußen .

Zu dieser Konferenz soll für jeden Regierungsbezirk ei »
Delegierter gewählt werden . Die Wahlen erfolgen nach den
Anweisungen der einzelnen Gauleiter . Die Namen » mb
Adressen der in Frage kommenden Delegierten sind dem
Berbandsvorstan - d spätestens bis zum 15. Juni mitzuteile » .
Als Telcgeierte kommen nur Forstarbetterkollcgcn in Be -
tracht . Tic Gau - und Kreisleiter , die an der Konsereug
ebenfalls teilnehmen sollen , werden vom Verbandsvorstanb
besonders bestimnit .

_

Die Juni - Löhne im Fuhrgcwerbe . Für das Last - und
Leichtfnhrwerksgewerbe sind die Löhne durch Verhandlung
zwischen der Fuhrherren - Jnmrna und dem Deutschen TranS - -
porrarbciter - Verband neu geregelt worden . Die erzielte «
Lohnerhöhungen belaufen sich von 75 . — bis 210 . — M. pro
Woche und lmbe » Geltung ab 1. bis 30. Inn » 1022 . Mit
diesem VerfoandlungsergebniS beschäftigte sich eine gut be -
suchte Versammlung der Arbeitnehmer . Tie neuen Lohn «
sähe wurdc « , trotzdein sie die Arbeitnehmer nich » befriedigen�
mit schwacher Majorität angenommen . Aufgabe der Kollege «
ist es nunmehr , darauf zu achten , daß in allen Betrieben die
erhöhten Löhne gezahlt werden . Venoeigern einzelne Ar «
beitgeber die Zahlung , so ist der Branchenleitnng unverzüg -
lich davon Mitteiluna zu inachen . Das neue Lohnabkommen
ist gegen Vorzeigung des Verbandäduches im Büro de #
Deutschen Transportarbeiter - Verbandes . GewcrtichaftshauS ,
Engelufer 24/25 , Aufg . L, ptr . , Zimmer 3. erhältlich .

UIPD . » Eisc » ltah « er . Heute , abends 7X Uhr . bei Bieber « |
stein . Sitzung des Werbe - und geichäftsführelrden Ausschusses .
Montag , den 12. Juni , treffen sich nach Schluß der AlcheitS�
zeit bei Podzius , Sach ' endamm , alle in der Hauptoerkstätta
Tempelhvs beschäftigten USPD . - Gcnoffen zu einer wichtige «
Besprechung . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . Partei ' ,
b»»ch legitinriert .

Parteiveranstalt , mflen

Freitag , den ». J » » i .
StmifWittt . j . TittriU . aitnM 7 Uhr. EnrflawfcSnpaaa M Bs » * .

«laUliSMtbtrfiroS , 47. Vollzählige » (ftfihtliten dringen » notwendtg : ei tv
folgt OTalenatouojote .

T. tlrirlli . l . flMeilung . Ndend » 7 Uhr . wichtig « KMeitunflMI &m« M
itacl lohling . ifliunnenitiafe « 78. kille Funktionär « müssen erscheinen .

18. Disirin . S. SiWeiiunn . Abend » 8 Uhr, Funkiionärkihui ' g be» Tohp ,
tzollmann - , ik<k» Alte JalodslraS «. Alle Bezirlt ' Iet ! « müssen crfchesne ».

La«»«»». Tie Fumtionär « werden voll «ähljg «u Tiilritiä - A- nscrenz er
»ariet , weil im Anschluß an diese über eine wichtige drtiich « NnzetegerchetI
belqiossen werden muß.

Sonnabend , de » 10. Ju » i .
5, Srr »» lmng » ezir ». »7. TisirUttsidung der XUtrlfltleitung bei XttlH ,

Plinltlich erscheinen .
. s. Tftrilt . Abend » 7ZH »ihr , Funwonärkonserenz , a , bir anch die Tele -
aierien «ur «eneraloersainmlung teilnehmen inülse », bei Kaiser . vuhlowSli «
strasie 24.

18. Tiftrlkt . sNreajterg . i 8 Uhr , bAtainnienkunst der Generaihersain «'
iunaSdesegiocien , Alte FatoMlraße 24. 1. und 2. Abteilung 2 Te' . egierte , dt »
übrigen Abteilungen l Dcicgierler . — Basilartcn werden ausgegeben .

Diitri », rlicderdarniM ' Ror «. Tie Tii ! ci >l »lonleren « suchet im llokak VS»
August Ddhling , ibrnnnenstraße 79. abends 8 Uhr statt . Verieilnng V>?N
Tclcgierten - Karten zur Berbaiidsginoralversummlung . Abrechnung den Saar
mcllisten . Wahl eine » Züllgliedc » nur Prejsetommisston . Feder Ort » w»
vertreten lein .

Sonntag , de « 11 . J » » i .
9. Dtsirilt . Trefspun ! ! morgens 6 % Uhr . Cchulstraß «, Eck« VriNz . EnzeN-

Straße , «u der delm Lichldiideroortras angelündigten Wonderung na » Srkuer .
Ziüd »r »d»rf und «allderg « nnlcr s. ' oioaischer Führung . Rege Z- eteiliauNS
der Benownnen und G- nosscn wird erwarlei .

9. Tislriti . Ztindrraruv «?. Tresspunt : alle : «indcr über 10 Fahr «. JS '
« anderun , nach ürinrr , RüderSdorser »altberge , morgens 844 Uhr, am La»-
»oldflax . Fahrgeld 5, — Mark .

aiadrr,r »»d, . »eriin . Mit,, . Fahrt nach HcrmSdorf . Tümmler - Se «. Trel »
punlt W Uhr, Alcxanderplaß ( Berolina ) .

Vereinskalender

Freitag , de « >. Juni .

verband der ivnchtlnder uu « prvlerrerarbeiter . iZllt »«. , Raphei »- , O«?
lantttie . nnd Lebcruiarenbetriedei . Abeichs 7 Ub: bei üöcker . Webcrilraß « ' /
allgemein « Aranchenversammluna mit den Sattlern und Vsrleseuillern
sammen . lazesorbnung : Bcriolcrstatiung van den Lohnnerhandlunaen
Dürnberg . Dal Erscheinen eines jeden Einiclnen ist undctinat «liorberli »,

chrauboortardeitcr . Verban ». v>ra »»lsch «» «ewerbe : HanZdienee . Pack "
au » den 2>uchdruc5creien und den »uchbindereien . Abends 5> llha bei Vrail «- -
MichaelSIirchslraße 29a. «rudvendersammlung . »crich » über die «erhaird -
lunnen . vliigliedSbuch teniilmierr . �

Hais « »»d Wrede , >ZI,»ft >a»ii > eir - ze 11«. vormittag » lv Uhr. Setri « �
Versammlung im Lotal von OUi tzü. ' icher Straß « 2. Lohngahlung .

Sonnabend , de « 13. Juni .

Tcutscher Trauevartarbeiter - Lerhand . »rauch , der Grschiislskutscktri . L»»? '
«r »eiter »tw . Abend » 7 Uhr . im Vota ! »Englischer ->os' , Aleran berstratz « 27 "
— Gruppe : S»oWT« 4»Hcn . »Sersammlung . Tagelmdnong : ps ' Ndsgen wir
tzohulSs «?

Jugendbewegung
««,t - N»isar «r - let - rier . Zue. e»» »r »». »«rlt ».

tressen l ! Ä am Sonnlao . - in 1' . Zun, , »n: »gilationSsahit nach
rm 447 Uhr am Henpleinqzng des ? 0 »» dam« r BahN' �sg. Fahr " - ! » zz � �

Fahnen . Tanncr und Mi! stkin >truiti ««ie find »itpubringrn .

Frei , yl
Arbeitersport

Tmirisitn - perrii »' »Tie » « mrAtande - , L' tSirruppe Seilt ».
9. Fnni . abend » 7 Uhr. Aula fliM ' iroß « ZZa. gemelnlamer
mit oem Arbsiier " Sanderbund Aaiursrcunde »Ilm R. A. S. Z. im
Uahipn . — Sämtliche Abteilungen lressen sich Sonniaa , den »1. Juni , ffee
»»ichoardtilerspvrlta « 8 Uhr »ormillag « am TeufeKsee im «runewa ! ».
anderen Fahrten fallen aus . �

aneiier . SJaKderu - rei », Berti ». Lberspreewaldsahrt am Lö.
Sübbeuau —li . ' hd«. dem herübmlen Sdreevencdig — Lei »«—ForsidauS

k. Hriite �iif ' ÄönbcriiniifTT . imh *4,»anno - il - lühle - ' Lübbenou . «et «, Fußwanderungen . Sahn , und Wahns ? ? ,
r»_ _ _ j

«bsarht 6 30 Uhr Potsdamer

SV Marl . TcUnehrierlarten im. Vereinsiolal Wollschläger , Adalbrrtstr . �,
Aigarrennesechäsl Frih Wüte , Zieinickendorser Str . 92. Wanderung tl .
Aeu- ikadeiiberg —ea »«fo »li " P«t »doin .
lülhNhvf . W W W

Deraniwortlich für die Aedattirn » mit Stauch , »erlii «: »di
Fnleraienieil und geschSiUiche WUteilungen : vudwi « aomeriu - z
Verl ! «. — iSerlagS . Senolseiischoft . Freiheit - . «. » . u». ». H. . verliu . — Ä,

den Sehring » SieimerS , versin « « . «», p. iuerstraßr 1
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